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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 

kr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
5 Ner. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
——— — — 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit der Allerhöchſten 
Vuſſdlüeßung (ai 4. Be d. A dem Salinen» Verwalter zu 
erſpridam, Johann Fertſch, in Anerfennung feiner treuen und 
Ronk Dienſtleiſtung, den Titel und Charakter eines Berg⸗ 
es tarfrei zu verleihen. 


rer an der Iſralitiſchen Muſter⸗Hauptſchule in Temesvar ernannt. 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat zu Kaſchau, ne⸗ 
dëi der dort bereits beſtehenden jubiciellen Staatsprüfungs⸗Kom⸗ 
Wée eine Prüfungs⸗Kommiſſion zur Vornahme der ſtaats⸗ 
enſchaftlichen Staatsprüfungen eingeſetzt. 


Am 2. November d. Jahres um 10 U r Vormittags wird in 
Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21 März 1818 die drei⸗ 
beer neunte Berlofung der älteren Staatsſchuld in dem hierzu 

eſtimmten Locale in dir Singerſtraße stattfinden. 


Am 18. Dftober 1880 wurde | 
d urde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
Wen — LI. und LIII. Stück a erſten Abthei⸗ 
Oeſterreich unter d "Regierungsblattes für das Erzherzogthum 
Das LII End ene une und verſendet. 
r enthält unter 
Si ee Verordnung des Miniſteriums des Inn 
*. e er 1859, womit die Bauordnung für die 
up „und Reſidenzſtadt Wien erlaſſen wird. 
Nr. 177 as LI. Stück enthalt unter 
ä füge die race Patent vom 27. September 
i S r 
waltungsjahr KI ibung der direkten Steuern fü 


ern vom 23. 
. k. Reichs⸗ 


1859, be⸗ 
das Ver⸗ 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Oetober. N 

Depeſche Morning. Poſt meldet, wie erwähnt, in einer 
nach Beendi E? vom 15. d., es fei feſtgeſtellt, daß 
ſtattfinden werds der Züricher Conferenzen ein Congreß 
Dan welchem ſämmtliche Großmächte, 
— ... 


Feuilleton. 


Maas 


x Ein deutſcher Prinz. 
8 


w 
hatte d vi 


2 
Fuß mitmachte. Natel, 
im Gefolge des Herzoges 
da „Wir trafen auf einen 


Dichter „und ſprachen 


egegnete ihm Goethe, der 
Weimar ſich befand. 
Huſarenpoſten“ — erzählt 
züdſchen jungen Mann. mit dem Officier, einem 
über Grandpré hinaus und er batanonade war weit 
wärts zu gehen, um nicht ohne atte Ordre, nicht vor⸗ 
zu verurſachen. Wir hatten ung u eine Bewegung 
Un Louis Ferdinand mit einige . a 
nach kurzer Begrüßung und Hin⸗ — an Se 
fee dem Officer verlangte, daß er senge Ven 
Dieſer that dringende Vorſtelungen te geh 


1 jungs: Angelegenheit verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
So viel ſtehe jedoch feſt, daß der hie un) da laut ge- hab 


oder gar nichts hinauslaufen wird.“ Ein Hauptbe⸗ 
— —— Een: 


worauf 


auch England Theil nehmen. Nach der „NPZ3.“ blei⸗ 
ben die Präliminarien von Villafranca nicht nur die 
Grundlage des Friedens, ſondern die Conferenz hätte 
ſie auch auf die Herzogin von Parma ausgedehnt 
deren Rückkehr nicht erwähnt war. 

Die in einigen Blättern ausgeſprochene Meinung, 
als ob es die Abſicht der Bundesverſammlung ſein 
könnte, in der demnächſt zur Entſcheidung kommenden 
Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit 
auf die Verfaſſung von 1831 zurückzugehen, wird in 
einem Frankfurter Schreiben der „NP.“ als unrich⸗ 
tig bezeſchnet. Davon ſei auch noch nicht entfernt die 
Rede geweſen, ſondern lediglich in Ausſicht genommen, 
nach Maßgabe des Bundesbeſchluſſes von 1852 auf 
der jetzt vorhandenen Grundlage fortzubauen. Daß 
dabei einzelnes Material aus der 31ger Verfaſſung 
herübergeholt werden kann, iſt natürlich nicht ausge— 
ſchloſſen; es ſei ſogar wahrſcheinlich, daß es geſchehen 
wird; aber man werde entſchieden die Continuität des 
Rechtes wahren und dadurch ſei die Aufrechthaltung 
der gegenwärtigen Verfaſſung mit Nothwendigkeit be⸗ 
dingt. Hinzugefügt wird, daß die zu erwartenden 
preußiſchen Anträge ſich von dieſer Grundlage nicht 
entfernen (22). Nach anderen Berichten iſt das preu⸗ 
ßiſche Votum noch nicht als feſtgeſtellt zu betrachten, 
ſondern die Frage Gegenſtand einer obſchwebenden 
Verhandlung der beiden Deutſchen Vormächte. — 
Ueber die Richtung der von der 12. Curie zu er⸗ 
wartenden Abſtimmung in der kurheſſiſchen Verfaſ— 


wordene Vorſchlag, den Bundesbeſchluß von 1852 
gänzlich zu annuliren und die Verfaſſung von 1831 
nebſt deren Ergänzungsgeſetzen wieder herzuſtellen, nicht 
im Sinne der zur XII. Curie gehörenden Höfe, min⸗ 
deſtens nicht aller, liege. 

Am 6. d. hat in Heidelberg eine Conferenz der 
Miniſter des Aeußern, bez. Miniſterpräſidenten von 
Württemberg, Baden und Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt (o. Hügel, d. Meyſenbug und v. Dalwigk), 
ſtattgefunden. Wie man vernimmt, hat ſich dieſelbe 
in erſter Reihe auf die Rheinzölle bezogen, doch ſollen 
zugleich auch die Münchener Verabredungen zur Er⸗ 
örterung gekommen ſein, deren Intentionen, freilich 
aus verſchiedenen Standpunkten, bisher weder Baden 
noch Heſſen ihre Zuſtimmung gaben. 

ie „Elberfelder Zeitung,“ welche ſeither der eiſe— 
nacher Agitation lebhaft das Wort geſprochen, äußert 
jetzt mit tiefem Bedauern, daß die Wendung, welche 
die „Deutſche Bewegung“ bisher, und namentlich in 
jüngſter Zeit genommen habe, ſie mit den lebhafteſten 
Beſorgniſſen erfülle. „Wir befürchten,“ ſo ſchreibt die 
„Elberfelder Ztg.,“ alles Ernſtes, „daß fie auf den ein- 
geſchlagenen Wegen gerade am wenigſten zu dem füh⸗ 
ren wird, was ihr als großes ideelles Ziel hingeſtellt 
iſt und erſtrebt werden Tel: — zur Einheit Deutſch⸗ 
lands. Wir ſehen im Gegentheil kommen, wie man 
auf ganz verſchiedene Bahnen abermals nur immer 
weiter auseinandergeht, wie die ganze Sache eben deß— 
halb in ihren Reſultaten am Ende wieder auf wenig 


der Prinz nicht achtete, ſondern vorwärts ritt, dem 
wir dann Alle folgen mußten. Wir waren nicht weit 
gekommen, als ein franzöſiſcher Jäger ſich von fern 
ſehen ließ, an uns bis auf Büchſenſchußweite heran⸗ 
ſprengte und ſodann umkebrend wieder verſchwand. Ihm 
folgte der zweite, dann der dritte, welche ebenfalls 
wieder verſchwanden. Der vierte aber, wahrſcheinlich 
der erſte, ſchoß die Büchſe auf uns ab, man konnte 
die Kugel deutlich pfeifen hören. Der Prinz ließ Dé 
nicht irren, und jene trieben auch ihr Handwerk, ſo 
daß mehrere Schüſſe fielen, indem wir unſern Weg 
verfolgten. Ich hatte den Officier manchmal angeſehen, 
der zwiſchen Pflicht und zwiſchen dem Reſpect vor ei⸗ 
nem königlichen Prinzen in der größten Verlegenheit 
ſchwankte. Er glaubte wohl in meinen Blicken etwas 
Theilnehmendes zu leſen, ritt auf mich zu und fagte: 
„Wenn Sie irgend etwas auf den Prinzen vermögen, 
ſo erſuchen Sie ihn, zurückzugehen, er ſetzt mich der 
rößten Verantwortung aus: ich habe den ſtrengſten 
Befehl, meinen angewieſenen Poſten nicht zu verlaſſen, 
und es iſt nichts vernünftiger, als daß wir den Feind 
nicht reizen, der hinter Grandprs in einer feften Stel: 
lung gelagert iſt. Kehrt der Prinz nicht um, fo iſt 
in Kurzem die ganze Vorpoſtenkette allarmirt, man 
weiß im Hauptquartier nicht, was es heißen ſoll, und 
der erſte Verdruß ergeht über mich ganz ohne meine 
Schuld.“ 
„Ich ritt an den Prinzen heran und ſagte: „Man 


denken ſcheint ihr in den demokratiſchen Be 
ſtandtheilen zu liegen. „So lange man“ 
ſagt ſie — „wie im vorliegenden Falle, nur erſt bei 
gewiſſen allgemeinen Grundſätzen ſtehen bleibt, iſt 
ein Zuſammenwirken und eile heilſame Eintracht 
— felbft bei verſchiedenartigen Parteien — wohl 
denkbar und möglich. Sobald es ſich aber dar⸗ 
um handelt, ſich über beſtimmtere, mehr ins Ein⸗ 
zelne gehende Entſchlüſſe und ihnen gemäß zu ge⸗ 
meinſamem Handeln zu einigen, dann will ſich in der 
Regel auch ſogleich wieder das Partei-Intereſſe in ſei⸗ 
ner ganzen Schroffheit geltend machen.“ Auch auf die 
Verlegung des Vereins nach Gotha, da man ihm in 
Frankfurt keine Freiſtätte gönnen wolle, hält die 
„Elberfelder Zeitung“ nichts. S 

Die montenegriniſche Kommiſſion hat ihre 
Arbeiten wieder aufgenommen. 2 

Nach Berichten aus Madrid vom 10, d. M. 
hat Marokko der Spaniſchen Regierung Genu 
zu geben verſprochen. Sr 

Ein Gerücht will wiſſen, daß EE 
richt von einer eingetretenen Ausgleichung zwiſchen Ma⸗ 
rokko und Spanien das ſpaniſche Expeditions corps ſich 


Berichten aus Alexandrien vom 9. d. zufolge, 


wird das Entſcheidungsrecht des Sultans gewahrt. 

Aus New:Yorf wird vom 1, October nach einem 
Telegramme aus Wafhington gemeldet, daß die ame: 
rikaniſche Regierung nicht geſonnen fei, die Verant— 
wortlichkeit für irgend eine Handlung zu übernehmen, 
welche die amerikaniſchen Anſprüche auf die Inſel San 
Juan beeinträchtigen könnte. Es ſtimmt dies keines⸗ 
wegs mit der Sendung des friedfertigen Generals 
Scott. 

Nachrichten aus Newyork vom 1. d. M. zu 
Folge, beſtätigt ſich, daß die Liberalen in Mexico durch 
den General Degollado eine ſchwere Niederlage ert: 
ten. Alvarez bereitet eine neue Expedition gegen die 
Hauptſtadt vor. 

rr 


He ſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſind heute Morgens um 6 Uhr im beſten Wohlſein 
von Iſchl in Schönbrunn eingetroffen. 

Se. Maj. Kaiſer Ferdinand haben der Verſor⸗ 
gungs⸗ und Beſchäftigungsanſtalt für erwachſene Blinde 
für den Winter 1859—60 abermals 150 Gr, Stein⸗ 
kohlen aus den Buſchtehrader Gruben huldvoll geſpendet. 

Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max und die Frau Erzherzogin Charlotte werden 


erzeigt mir ſoeben die Ehre, mir einigen Einfluß auf 
Ihre Hoheit zuzutrauen, deshalb ich um geneigtes Ohr 
bitte.“ Ich brachte ihm darauf die Sache mit Klar⸗ 
heit vor, welches kaum nöthig geweſen wäre, denn er 
ſah ſelbſt Alles vor ſich und war freundlich genug, 
mit einigen guten Worten umzukehren, worauf denn 
auch die Jäger verſchwanden und zu ſchießen aufhör⸗ 
ten. Der Officier dankte mir aufs Verbindlichſte, und 
man ſieht, daß ein Vermittler überall willkommen iſt.“ 

Der Rückzug führte den Prinzen nach Frankfurt 
a. Main, wo er ſich für die Strapazen des Krieges 
in ſeiner gewohnten Weiſe ſchadlos hielt, bald ein in⸗ 
tereſſantes Liebesabenteuer verfolgend, bald om Spiel: 
tiſch das Glück und feine Launen herausfordernd. 
Mitten in dieſem Taumel von Zerſtreuungen und Ver⸗ 
gnügen brach aber immer wieder feine edlere, künſtle⸗ 
riſch geniale Natur hervor. Viele Stunden widmete 
er vorzugsweiſe der Muſik; er ſelbſt war ein vollen? 
deter Virtuoſe auf dem Clavier, und feine Compoſi⸗ 
tionen tragen den Stempel der höheren Weihe und 
eines nicht gewohnlichen Talents, Muſiker, Liebhaber 
und Virtuoſen drängten ſich an ihn, ſuchten und fan: 
den bei ihm Aufmunterung und Unterſtützung in einem 
Maße, das feine Humanität oft in überraſchender 
Weiſe bekundete. Ein heruntergekommener Virtuose 
wandte ſich in Frankfurt an ihn; der Prinz konnte 
ihm nicht ausreichend helfen, da ſiel er plötzlich auf 
einen Ausweg. 8 


find die Suezkanalarbeiten gänzlich eingeſtellt erden. 
In dem Schreiben des Großbeziers an den a 


morgen Nachmittags 5 Uhr von Iſchl in Penzing ein⸗ 
treffen und begeben ſich von dort nach Schönbrunn. 
Der Rückkehr Ihrer k. Hoheiten des Herrn Erzherzogs 
Franz Karl und der Frau Erzherzogin Sophie 
von Iſchl wird erſt Anfangs November entgegengeſehen. 


Se. k. H. Erzh. Karl Ludwig wird nächſter 
Tage von Iſchl in Innsbruck eintreffen. Se. k. Hoh. 
Erzherzog Maximilian d'Eſte iſt heute in Beglei⸗ 
tung des Kammerherrn Landgrafen zu Fürſtenberg von 
feiner Reife nach Mähren zurückgekehrt. Zum Ems 
pfange Sr. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Statthal⸗ 
ters Karl Ludwig werden bereits in Innsbruck, 
wie man der „Pr.“ ſchreibt, vielſeitige Vorkehrungen 
getroffen, weil man ihm wegen des Verbleibens auf 
ſeinem hieſigen Poſten bei ſeiner diesmaligen Wieder⸗ 
kehr einen feierlichen Einzug bereiten will. Der Bahn⸗ 
hof wird feſtlich decorirt, ein coloſſaler Triumphbogen 
errichtet und eine Illumination vorbereitet. Se. k. 
Hoheit der Herr Erzherzog wird am Abende des 20. 
d. Mts. mittelſt Eiſenbahn dort eintreffen; zum Em: 
pfange desſelben wird auch der Herr Fürſtbiſchof von 
Brixen am 19. ſich einfinden. 


Der FMe. Prinz Alexander von Heſſen iſt ge: 
ſtern Abends von Petersburg hier angekommen, wurde 
im Bahnhofe von dem heſſiſchen Geſandten Herrn v. 
Drachenfels erwartet und erhielt noch am Abende ei⸗ 


nen Beſuch des Herrn Miniſter⸗Präſidenten Grafen 


Rechberg, welcher einige Stunden bei ihm verweilte. 


Se. Hoheit wird nur wenige Tage in Wien bleiben. 

In Prag wird die Commiſſion, welche in Böhmen 
über die Durchführung des Gemeinde-Geſetzes vom 24. 
April 1859 zu berathen hat, aus 19 Vertrauensmän⸗ 
nern beſtehen: Als Vertreter des großen Grundbeſitzes 
werden beigezogen: Fürſt Karl Auersperg, ee 
Schwarzenberg, Albert Graf Noflig, der k. k. geheime 
Rath Heinrich Graf Clam-⸗Martinitz, der Abt der Be⸗ 
nedictiner⸗Stifte Braunau und Brewnow, Johann 
Nepomuk Rotter, der Landes-Advocat und Guts be⸗ 
ſitzer J. U. Dr. Meroult. 

In Gemäßheit der A. h. Entſchließung vom 5. 
Auguſt 1859 hat das k. k. Finanzminiſterium mit Er⸗ 
laß vom 30. Sept. hinſichtlich der Ausmaß und Er⸗ 
mäßigung der Maßengebühr von Bergwerken Nachſte⸗ 
hendes verordnet: e 

1. Die Maßengebühr hat zwar in der mit den 
Finanzminiſterialverordnungen vom 4. October 1854 
und 2. September 1858 feſtgeſetzten Ausmaße aufrecht 
zu bleiben, doch kann für Gruben: und Tagmaße mit 
ſehr armen und ſehr zerſtreuten Lagerſtaͤtten, welche nur 
mit unverhältnißmäßigen Koften abgebaut werden können, 
die Maßengebühr, je nachdem ſich eine Aenderung der 
ſie bedingenden Umſtände vorausſehen läßt oder nicht, 
auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit bis zur Hälfte 
ermäßigt werden. 

2. Jede Ermäßigung der Maßengebühr auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit iſt widerruflich und muß, ſobald die 
Gründe dafür entfallen ſind, wieder aufgehoben werden. 

3) Die Befugniß zur Ermäßigung der Maßenge⸗ 
bühr über Antrag der Berghauptmannſchaft auf höch⸗ 
ſtens 6 Jahre ſteht den Oberbergbehörden zu. 


„Kündigen ſie an, daß ich eine Clavierſonate in 
Ihrem Concerte ſpielen werde,“ rief er und der Erfolg 
überftieg jede Erwartung, da die ganze Stadt natür⸗ 
lich voll Neugierde herbei ſtrömte, um das ſeltſame 
Schauſpiel zu genießen, einen preußiſchen Prinzen in 
einem offentlichen Concerte zu bewundern. 

Im folgenden Jahre wurde der Feldzug gegen die 
Franzoſen fortgeſetzt. Der Prinz war bei dem Heere 
und ſeine Anweſenheit wurde durch zwei Thaten der 
edelſten Menſchlichkeit bezeichnet. Bei der Belagerung 
von Mainz war ein Vorſpannsbauer im Gedränge 
vom Pferde geſunken und ein Packwagen ihm über 
den Fuß gefahren. Die Leute umſtanden zwar den, 
unglücklichen, ohne ihm jedoch die dringend nöthige 
Hülfe zu bringen. Da eilte der Prinz, welcher an 
ſeinem Fenſter den Vorfall beobachtete, ſchnell hinab, 
hob den armen Bauer auf ſeine Schultern, trug ihn 
auf ſein Bett und ließ ihn bis zu ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung verpflegen. e 
„Zwei Monate ſpäter fand ein Gefecht zwiſchen 
öſterreichiſchen Plänklern und dem Feinde ſtatt, der 
dieſen ſcharf zuſetzte. Prinz Louis war zugegen und 
ſah durch die wohlgezielten Schüſſe der Franzoſen man⸗ 
chen wackeren Kömpfer fallen. Ein Soldat vom Re 
gimente Pellegrini wurde im Zurückweichen getroffen 
und ſank; im Fallen bat er ſeine Cameraden 3 
lich, ihn doch mitzunehmen. Keiner hörte ihn, 15 er 
Feind immer näher rückte, der Prinz ermunterte die 


päpſtlichen Staaten beklagen. Wir haben uns bisher Gendarmerie ⸗Kaſerne gebracht. D 
g 5 3 : De als 
ee derſelben enthalten, da biefelben ſein ſehr ſtrenger, dabei 1 Fürſten 8 —— 
Sch jetzt an Umfang zunehmen, fo müſſen wir unfer | Mann bekannt geweſen, der ſogleich den Italianiſſimi 
weigen brechen und unſere Leſer darauf aufmerk- ſtets wenig hold geweſen war. Als der Pöbel von 
Dem machen. Die ehrwürdigen Biſchöfe haben geglaubt,] der Verhaftung Kunde hatte, verſammelte er ſich in 
dene dr ſich direct an das Publikum wenden, einer Jaußerordentliher Menge vor dem Gebäude blutſchnau⸗ 
if ein ESCH Sache einen Dienſt zu erweiſen. Das bend und Rache ſchreiend. Es iſt wahr, einige mus 
Kritik b efühl und ein Recht, vor dem wir uns ohne thige Männer und Officiere von der Gendarmerie und 
der eugen. Als Chriſten ſind wir der Autorität] der Nationalgarde überboten ſich in Beſänftigungsver⸗ 
ditt unterworfen; als Bürger ſind wir pflicht⸗ſuchen, allein fie ſelbſt geriethen in Lebens⸗ 
ke bioft der Regierung unterthan. Ereigniſſe find infahr und mußten davon abſtehen. Die Behörde be: 
is italieniſchen Sache eingetreten und entwickeln ſich; nahm ſich vollkommen feig und rathlos; die National- 
Se Verlauf mag man, fei er wie er wolle mit Ver⸗ garde nicht minder. Bei einem Bataillon Piemonte⸗ 
WE ie ® em uen abwarten, denn der Kaiſer überwacht fie mit ien, fünf Bataillonen Nationalgarden und einer Menge 
Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, if J. K. H. a Ge ka tadt Bordeaux Ihnen einen begei⸗ | feiner Weisheit, wie er fie beherrſcht mit feinem gan- ſorganiſirter Freiwilligen, konnte eine Metzelei wie biefe 
die Frau Großherzogin Louiſe von einer zu früben —— éi E bereitete, die Gewölbe der alten Ba- zen Ruhm und al feiner Macht. a welche fünf Stunden dauerte und durch die ganze 
Entbindung betroffen worden. J. K. H. befindet ſich ſilica von Pri urufen der Menge erdröhnten, waren h an erzählt in Paris, Louis Napoleons Equipage Stadt zog, vor ſich gehen, erfi nach der That dn 
auf dem Wege der Genefung. wir, meine Aber und ich, anweſend, und ſahen mitſ babe in Bordeaux zwei Perſonen überfahren, welche eine Patrouille von einigen Mann. Der Pöbel, von 
Ueber die Verlegung der Central⸗Rheinſchiff⸗ Freuden, 3 uns wie die Taufe des neuen Kaiſer⸗ [auf der Stelle todt geblieben. Louis Napoleon wird Ifo viel Fahrläſſigkeit ermuntert, durchbrach die Schr É 
fahrts⸗Commiſſion von Mainz nach Mannheim reichs > ien. beteten damals für den, welcher] zunächſt feinen Aufenthalt in St. Cloud nehmen; dort ken der Kaſerne, bemächtigte ſich des Unglücklichen = 
bringt eine Gorrefpondenz der „Karlsr. 31g.“ folgende immer hoher die ſteigenden Wogen der Revolutionen wird er am 13. Graf Walewski, den Fürſten Metter-⸗ſchleppte ihn unter empörenden Mißhandlun en in e 
nähere Angaben: „Es ift diefelbe in neuerer Zeit wie: 5 1 auf der Stirn der Kirche und de Be Lord Cowley, den Fürſten Chimay und den Duc] Caffé, welches früher ihm als Erholun stätte ebient 
der bezweifelt, d. h. als noch nicht feſt beſchloſſen be⸗ Légion ie Ehrenkrone, die man ihr rauben wollte, de Malakoff, der eben aus Spanien kommt, empfan⸗ hatte. Hier ſchnitten ihm die nchen > E 
zeichnet worden. Dem ift jedoch nicht fo; die Verle⸗ wieder 2 und der ſein großes Geſchick damit] gen. Der kaiſerl. ruſſ. Geſandte Graf Kiſſeleff hat fab, ſteckten ihn auf einen Pfahl und befeſtigten ei 
gung hat vielmehr bereits die Zustimmung ſämmtlicher eingeweib RK atte, daß er dem Stellvertreter Chriſti 8 12. Paris verlaffen, um ſich zum Empfang feines ] ſelben auf der auf dem öffentlichen Platze Gë — 
betheiligten Regierungen erfahren und die betreffenden ſeine SE fein Volk und feine ungeſchmälerte welt= Souverains nach Warſchau zu begeben. Säule zu gleicher Zeit mit einer Fackel, die das ich = 
Erklärungen find von ſämmtlichen Abgeordneten in der liche ir Sde gegeben hatte. Auch heute 2 Bi Fürſt Richard Metternich iſt vorgeſtern von] derhafte Blutſtück beleuchtete. Erſt gegen 8 gei 
Central⸗Commiſſion abgegeben worden, in welcher denn wir wieder, ar wo möglich, mit noch größerer In⸗ Biarritz hieher zurückgekehrt. Er iſt dabei zum erſten⸗] Abends verſammelte ſich die Nan ede u Zei 
Den De SR deshalb erfolgt if. gel uk Jöaen den Wilen hie Mittel verleihen möge, male in der gemöhnlichen Mefibenz der often e: |Pöber, der bereits Mien, machte, TG anderer Opfer 
EE e » Gohvenfion vom SI. März] aan mn da bike verliehen hat, jener Geſandtſchaft abgeftiegen; bisher hatte er noch jedes [at bemächtigen zu berjagen aa ene 
1831 ſelöſt in Artikel 90 Mainz als Sitz der Com- chriſtlichen Politik treu zu bleiben, welche Ihrem Na⸗ mal in einem Gaſthofe fein Logis genommen. ein Ende zu machen. Es koſtete Mühe; me 
miſſion bezeichnet und die Convention ein von den men Segen brachte und vielleicht das Geheimniß des Paris, 13. October. Die Pariſer Blätter ver- welcher das Haupt des unglücklichen Grafen n ben 
hoben Souberainen ratifiirter Vertrag iſt, ſo ſoll von Gedeihens und die Quelle des Ruhmes Ihrer Regie— ſichern, die Courſe an der Börſe ſeien nicht gewichen, ausgeben wollte, mußte ſieben Verwundungen ei 
dem franzöſiſchen Abgeordneten der Central⸗Commiſſion rung iſt. Wir beten mit einem hartnäckigen Vertrauen, weil die Rede Louis Napoleon's in Bordeaux über |ten, ehe derſelbe dazu vermocht werden donne Die 
bemerkt worden ſein, daß dieſe nicht ohne Weiteres mit einer Hoffnung, welche weder beklagenswertheſ feine Stellung zum Papſt fo bedenklich geweſen, ſondern Feder verſagt den Dienſt, ſolch Gemälde zu Ende zu 
die Verlegung beſchließen könne, vielmehr der Beſchluß, Ereigniſſe noch kirchenſchänderiſche Gewaltthaten zuf weil man „für das Leben des Kaiſers gefürchtet habe,“ malen.“ Die „Stafetta“ erzählt, daß ee 9 
beziehungsweise eine Aenderung des Art. 90, wodurch eaſchütter vermochten, und der Beweggrund dieſer] den ein plötzlicher Krankheitsfall betroffen haben fol, | Haupt Anvit’s auf der Säule des Platzes a h llt 
nunmehr Mannheim als Sitz der Commiſſion beſtimmt Hoffnung deren Verwirklichung gegenwärlig fo ſchwie⸗ſo wie, weil man vernommen daß ber franzöſiſche war, ringsumher Lichter und Fackeln ange und en 
werde, ebenfalls ratificirt werden müſſe. Nachdem nun rig ſcheint find nach Gott, Sie Sire, Sie, der er und die engliſche Flotte in den Marokkaniſchen Gewäf: |den und der Pöbel eine Geſellſchaft wer? ſeherder 
die Regierungen bereits ſämmtlich dieſe Aenderung ge⸗ älteſte Sohn der Kirche war und noch Immer fein|fern ſich eine kleine Schlacht auf eigene Faust gelie-] Muſikanten nöthigte, aufzuſpielen. Der erf l melt 
nehmigt haben, fo wird die Ratification keine Bean⸗ will, der die denkwürkigen Worte ſprach: „Die welte|fert hätten, Die Nachricht von dem Kampf der en⸗ſund zerfleifhte Rumpf wurde wieder 1 auf 
ftandung mehr erfahren und fomit ift die Sache als liche Souveränität des ehrwürdigen Hauptes der Kir⸗liſchen Flotte mit der Franzöſiſchen hat ſich eben ſoſgenommen und durch die Straße geſchleift, bis eine 
beftimmt geordnet und nur noch des Vollzugs bedür⸗ che iſt mit dem Glanze des Katholicismus wie mit unbegründet erwieſen, als die plötzliche Krankheit Compagnie Soldaten fi desſelben bemächti te 
fend anzuſehen.“ der Freiheit und der Unabhängigkeit Italiens innig des Kaiſers Louis Napoleon der im Gegentheil mit Die „Gazzeta di Parma“ ſucht Obrigkeit und Bür⸗ 
Die zur handelspolitiſchen Miſſion nach Japan dene ein ſchöner Gedanke, übereinſtimmend mit feiner ganzen Famlie im to Wohlſein zu Saint gerſchaft von dem Vorwurf der Ohnmacht dadurch zu 
beſtimmten preußiſchen Schiffe „Thetis ! und „Frau⸗ den Gefühlen, welche der erhabene Gründer Ihrer] Cloud eingetroffen iſt. Daſelbſt hatte Louis Napoleon ſentlaſten, daß fie die Unmöglichkeit nachzuweiſen ſucht, 
enlob“ liegen nunmehr in Danzig ſegelfertig. Die Dynaſtie kundgab, als er von der weltlichen Macht die überaus große Freude, feinen geliebten Vetter, [zur rechten Zeit an Ort und Stelle zu ſein und geit 
Verproviantirung iſt vollendet. Unter anderen nehmen ſagte: a haben dies gemacht und ſie haben] den Prinzen Napoleon, zu begrüßen, der ſoeben aus der Nationalgarde ein Belobungsſchreiben darüber aus 
die Schiffe große Quantitäten comprimirter Gemüſe es wohl gemacht, x der Schweiz zurückgekehrt war, natürlich mit dem ganz] daß fie den Blutmenſchen zwei Stunden Zeit ließ ihre 
mit. Auch comprimirte Milch wurde angekauft. Wer Die miniſteriellen Blätter ſpenden der Kaiſerrede unvermeidlichen Linienſchiffs-Capitän Baron Clement kannibaliſche Orgie zu beenden. Zu gleicher Zeit ſingt 
den diplomatiſchen Führer der Expedition, Grafen Gu: lebhaften Beifall, und hier ſind „Pays“ und „Patrie“, de la Roncière Le Noury. Frankreich hat unſeres Wif- [fie den Miſſethätern eine Vertheidigungs⸗Ode indem 
Venburg, als Attaché begleiten wird, iſt noch nicht wie oft fie auch ſonſt verſchiedense Auffaſſungen vertre⸗ ſens noch nicht einen See⸗Oſſizier gehabt, der auf dem ſſie ihren Verſtand als momentan umflort hinſtellt und 
bekannt. ten, begreiflicher Weiſe eines Sinnes. Die „Patrie“ Lande ſo bewandert geweſen, wie dieſer Herr Linien⸗(empörend genug mit keiner Silbe der empörten Be⸗ 
Das auch von uns erwähnte Gerücht, als ſolle meint, nie habe ein Fürſt zeitgemäßer, ruhiger und ſchiffs⸗Capitän. — Der Proceß gegen die Perſon, welche völkerung gegenüber von einer Handhabung der Ge⸗ 
ein Kunſtminiſterium etablirt und an deffen Spitze der weiſer geſprochen. Der Kaiſer vereinige zwei Sachen,! das Kind des Herrn Hua geſtohlen, iſt nunmehr in⸗ſrechtigkeit ſpricht, während ſie dem unglücklichen Opfer 
wirkt. geh. Rath Frhr. v. Bunſen berufen werden, deren Trennung, von verblendeten Geiſtern angeftrebt, [ftruirt, er wird nur gegen die Kinderdiebin geführt, die empörendſten Schimpfnamen in die Grube nach⸗ 
entbehrt, der „NZ.“ zufolge, der Begründung. die unberechenbarſten Kriſen herbeiführen müßte, indem] die Mutter derſelben ift freigelaſſen. — Guizot muß | fchleudert. Uebrigens, ſchreibt man der „NZ.“ aus 
er verſichere, daß die Weltliche Macht des Papſtes] feine bisherige Wohnung (de la ville Evéque Nr. 6) [Turin, ſcheint auch hier wie ſo oft ein verhän niß⸗ 
Sé e Freibeit und Unabhängigkeit Italiens wider⸗ räumen, die Stadt hat das Haus gekauft, es wird voller Drang den Grafen ſeinem Schickſal ent Dot 
ër e, Alle Welt werde aus dieſer feierlichen Erklä⸗ niedergebrochen, um ein n Ausgang für den Boulevard | getrieb D Der ; 1070 
g erſehen, daß der Kaifer jener Politik treu geblie-| Matesberbes zu gewinnen, War Toner Le Are a ben von Rimini un 
ben, die Frankreich ſchon ſo groß gemacht habe, „bie Man erwartet im „Moniteur“ eine auf die Stel-|Freunden dringend earn gg von feinen 
eines Tages dem heiligen Vater feinen Thron zurück- lung der Wechſelagenten bezügliche Verordnung. Stadt ſeiner Feinde b it en, ſich nicht in die 
gab und an einem anderen Tage das heldenmüthige Prinz Napoleon wird der „Times“ zufolge in [feinem Muthe und deet en; umfonft, er vertraute 
Werk der Befreiung Italiens vollbrachte.“ — Das J.] der nächſten Zeit zu einem fünftägigen Aufenthalt in] Ordnung. Die beiden Garbaldi dur een 
d. Debats“ findet die kaiſerliche Rede von hoher poli-] London erwartet. Ausſteigen verhafteten und ihn dei d 1 
tiſcher Wichtigkeit. Namentlich hebt das orleaniſtiſche Belgien. Behörde zu folgen, betrugen ſich aller Eug Zo: 
Blatt die Stellen hervor, wo der Kaiſer die Räu⸗ Die Nachricht, L. Napoleon werde demnächſt dem militäriſch und thaten lange ihr Möglichftes die FR 
mung Roms von den franzöſiſchen Truppen als nicht] Könige Leopold einen Beſuch abftatten, tritt nach d: [dringenden Mörder von dem Grafen abzuhalten Eu 
Se gute und vor Aufregung der hitzigen nem Brüſſeler Schreiben der „Köln. Ztg.“ ſeit de leg wahr, was angebliche Augenzeugen ausſagen ſo 
eidenſchaften warnt. A Inigen Tagen mit großem Nachdruck auch in dortigen hatte wenigſtens der Unglückliche nicht lange zu leiben 
einmal; aber er bedeutet den Papſt dahin, daß er ihn! „Siecle“, „Preſſe“ d. h. die Moniteure der italie⸗] Kreiſen auf. Der Kaiſer der Franzoſen würde jedoch] da einer der erſten Hiebe ihm das Bewußtſein raubte, 
die längſte Zeit beſchützt habe. Wir glauben, daß niſchen Revolution, zollen der kaiſerlichen Rede ihren Brüſſel nicht berühren, ſondern nur einen rein perſön⸗ das er auch nicht wieder erhielt. ; 
diefe Rede die Erwartungen des radicalen „Siecle“ unbedingten Beifall; der Chefredacteur des „Siecle“ lichen Beſuch in Schloß Laeken machen. Fürſt Chimay! Der Bericht des Franzöſiſchen Conſular⸗A ` 
Moment als einen günſtigen benutzen zu ſoll die Einleitungen auch für dieſe neue Zuſammen— Parma, Herrn panda en e 
U DH ` 


4. Soll die Ermäßigung gegen den Antrag der Wenn jetzt die Gerechtigkeit geopfert werden ſollte 
Berghauptmannſchaft oder auf eine längere Dauer] müßte bas Opfer an — A beften 3 
als ſechs Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit bewilligt fürften vollzogen werden. Solche Opfer gefielen ja der 
werden, ſo bleibt die Entſcheidung dem Finanzmini⸗ Revolution. Indeſſen werde ſchließlich wohl der Wille 
ſterium (in der Militärgrenze einvernehmlich mit dem Frankreichs obſiegen, welches Nichts als Gerechtigkeit 
Armee⸗Oberkommando) vorbehalten. j erſtrebe. Jede andere Löſung würde in Frankreich 

? Die zum Zwecke der Berathung der Gemeindever- eben fo ſehr das Nationalgefühl, als die katholiſchen 
hältniſſe des Temeswarer Banats zuſammenberufene] Empfindungen verletzen. Es dürfe nicht geſagt wer⸗ 
Commiſſion verſammelte ſich am 10. d. in dem Sit⸗ den, daß Frankreich, nachdem es Oeſterreich auf dem 
zungsſaale des Statthaltereigebäudes. Se. Exc. der] Schlachtfelde beſiegt, vor den niedrigen Ränken eines 
eege a 3 General, Lé kleinen Staates zurückgewichen ſei. 

okeſevits, eröffnete die Ver ammlung durch eine An⸗ n der Rede, mi Br. ; 
rede, wonach dieſelbe zur erften Berathung überging. „ Bier. Dame N 

Deutſchlaud. ſer begrüßte, ſagte der Kirchenfürſt: „Sire, als vor 


Paris, 11. October. Die Kaiſerrede von Bor⸗ 
deaux hat einen ſehr deinlichen Eindruck in Paris ge⸗ 
macht; die Courſe gingen herunter an der Börſe, die 
Leute begriffen, daß der Beherrſcher in Kraft des 
allgemeinen Stimmrechts doch immer noch der Revo⸗ 
lution viel freundlicher geſinnt iſt als der Kirche. Louis 
Napoleon hat ſich in Bordeaux ſo deutlich wie nur 
immer möglich ausgeſprochen und wenn dies ſein letz⸗ 
tes Wort in der römiſchen Frage war, dann iſt der 
Erfolg der Revolution in der Romagna geſichert. Der 
Kaiſer hat nicht ein Wort des Bedauerns über die 
dortigen revolutionären Vorgänge, er erwähnt ſie nicht 


= übertroffen hat; weichen Eindruck fie unter dem Aae den N förmlichen Aufl eee E gan dab 
piscopate hervorbringen wird läßt ſich leicht ermeſſen. züſſer, um einen för nklageack, begleitet von kunft der Monarchen getroffen haben. ili e 
den obligaten Verleumdungen gegen die proteſtirenden talien. eee l bein könn, ` 


In dem Rundſchreiben des Erzbiſchofs von Tours 


wird die Sache des Papſtes als die Sache der ganzen Biſchöſe, in die Welt zu ſchleudern. Die conſervati⸗ Eine Turiner Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ bel eit vier Ja i 

Chriſtenheit bezeichnet. Es gebe in Europa kein älte⸗ ven Blätter ſchweigen, weil fie wohl nicht zu ſagenf vom 8. October bringt folgende‘ Gees es 80 de Penne ke n Una 
res und unzweifelhafteres Recht, als das Recht ber) wagen, was fie zu ſagen haben. Parma an dem Grafen Anviti verübten Mordes: ſſich auch ergiebt, daß die bürgerliche Cl welche 
Päpſte auf ihre weltliche Herrſchaft. Wenn man die⸗ Das „Pays“ enthält folgendes „Mitgetheilt“:] Graf Luigi Anviti, geweſener Kammerherr und [er trug, keine Verkleidung war 

ſes in Frage ſtelle, ſo müßten alle Herrſcher⸗Familien „Mehrere höchſt angeſehene Prälaten, gerechter Weiſe] Oberſt des ermordeten Herzogs Karl III. kam am 5. Die „Opinione“ bemerkt ausdrücklich Oberſt Graf 
ſich bereit halten, vom Throne zu ſteigen. Die Kirche] mit den Intereſſen der Religion beſchäftigt, die ihnen mit der Eiſenbahn von Bologna nach Parma. Das Anviti ſei in Parma nur in Folge einer ufälligen 
müſſe dem Himmel dafür danken, daß er in der lan⸗ in der italieniſchen Frage berührt zu ſein ſcheinen, ha⸗ Ziel ſeiner Reiſe war Piacenza. Allein in Parma Störung des Eiſenbahnverkehrs en Dem⸗ 
gen Reihe von Päpſten gerade die milde Geſtalt Pius IX. U ben ſeit einigen Tagen Rundſchreiben und Ermahnun⸗ von einem Freiſchärler erkannt, wurde er auf des Letz⸗ nach war der zu Tode Gemarterte in Parma nur in 
für die Zeit ſo ſchwerer Prüfung aufgeſpart habe. gen erlaſſen, in denen ſie die gegenwärtige Lage der teren Aufforderung von dieſem verhaftet und in die Folge eines von ſeinem Willen ganz unabhängigen 
— — — D — —— — e 
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Nächſten, den Verwundeten zu retten und bot fogar feinen wiſſenſchaftlichen Studien, am liebſten zur Mu- Hier beſuchte er einmal mit einer ganze ell mit dem Prin i ü 
eine anſehnliche Summe, aber Niemand wollte ſich der ſik zurück. Alle edlen Gefühle und tiefen Empfindun⸗ x Bolſtelung engliſcher Reiter „ ſehr davon 3 — E EE 
Gefahr ausſetzen, fein Leben oder im beſten Falle feine |gen, deren er vollkommen fähig war, drückte er in Teller zum Sammeln umherging, für ſich und ſeine ner; er weiß mehr als ich erwartete; er hat viel Geiſt 
Freiheit zu verlieren. Da entſchließt ſich Louis, ſchrei⸗ freien und kühnen Phantaſien aus, eine ſtille Einkehr] Begleitung ein Geldſtück, was den Umftänden nach und Energie, ganz gewiß Er iſt ein Mann, der in 
tet kühn im Kugelregen bis zu dem Verwundeten, in ſeine Seele ließ ſie halten. weder zu viel noch zu wenig ſein mochte. Ein kleiner Zeiten der Noth dem Könige und dem Staate ſolche 
packt ihn im Angefict des Feindes mit feinen ſtarken Die ungeordnete Lebeneweife des Prinzen mußte | elegant gekleideter Kaufmann, der dicht dabei ſtand, Dienſte leiſten wird, wie der große Friedrich We von 
Armen auf ei „bringt ihn glücklich herüber, obgleich um fo mehr auffallen, da das junge Königspaar, Fried⸗ wollte die Gelegenheit, den koͤniglichen Prinzen zu Heinrich erfuhr; er hat unendliche Hülfsmittel in ſich; 
alle Schüſſe ve = gerichtet wurden. Die That er⸗ rich Will elm der Dritte und die unvergeßliche Kouife| überbieten, nicht vorüberlaſſen und legte mit auffallen⸗ möchte er nur ſtets von Leuten umgeben ſein, die gie 
regte das gr pte e uffehen, die Oeſterreicher nannten als das Vorbild häuslicher Tugend und reinſter Sitte] der Art zwei Goldſtücke auf den Teller. Ein Begleiter den König und das Vaterland wie ich denken; dies 
mit Begeifterung, EECH des Prinzen und der erſcheint. Zu allerlei ärgerlichen Geſchichten, die von] des Prinzen machte dieſen auf das Benehmen des iſt ein wichtiger Punkt bei einem Charakter wie der 
gemeine Soldat la "o ihm zu, wo er ſich zeigte. der geſchäftigen Fama no chlimmer gemacht wurden, [kleinen Kaufmanns aufmerkſam; der Prinz aber zog ſeine; Wiſſen und Geiſt haben großes Gewicht bei 
Der Krieg nahm 925 die Verbündeten bekanntlich als fie an und für ſich ſchon waren, kamen noch Schul-] den Hut ſehr höflich ab und ſagte mit einem lachen: ihm, und ich würde nie glauben, daß er irgend etwas 
eine unglückliche Wen Basel Preußen ſah ſich ge⸗ den, und zwar in einer kaum zu bewältigenden Höhe,] den Blick auf das Gold, gleichſam betroffen: „O, da⸗ unternehme, was er von Perſonen mißbilligt ſähe, bt 
nöthigt, den Frieden zu it de Frankreich zu ſchlie⸗ hinzu. Der Prinz war von Natur freigebig, groß⸗] vor habe ich den größten Reſpect!“ ren Zuſtimmun ihm werth wäre.“ Auch mit Schiller 
be 5 Prinz war SX, ande im höch⸗ müthig, ſorglos, zum Zufu ne geneigt, weder voraud=| Dieſer unfreiwillige Aufenthalt in Magdeburg hielt trat der Prinz bei der Anweſenheit des Dichters in 
non rade unzufrieden MIN — in dieſem Sinne noch nachrechnend. Bier? aubiger drängten ihmfindeß den Prinzen nicht ab, von Zeit zu Zeit wieder] Berlin in ein näheres Verhältniß; er behandelte ih 
nverhohlen und oft in (EM kte ni an feine Mei⸗ und der haushälteriſche ater gab nur eine ver⸗ nach Berlin zurückzukehren. Dort war ein neues geis | mit Auszeichnung und zog ihn zu Tiſch 
nung aus. Der Frieden wir ic, vortbeilhaft auf hältnißmäßig geringe Zulage; außerdem überließ el Dr Leben und eine Geſelligkeit im höheren Sinne Gern verweilte der Prinz auf ſeinem ihm gebb 
Ki u Natur, welche N von digung nurſſem der Sohn die ihm zugefallene bedeutende Erb⸗ aufgeblüht. Männer wie Gentz, die Brüder Friedrich[rigen Gute ricke, unweit Magdeburg an der Ibe 
Steier, Abwege gerieth un ſich dem Strudel] ſchaft feines Oheims, des Prinzen Heinrich, zur le⸗ und Auguſt Schlegel, Schleiermacher, Fichte, Bernhardif gelegen, wo er ſich mit der Jagd beluſtigte Diele 
der o en Frivolität 1 1 ließ. | benslänglichen Verwaltung, als er geſehn, daß derf traten mit den kühnſten Meinungen über Kunſt und betrieb er nicht, wie manche große Herten as eine 
CC%/C%%/%%C%//ꝙô%%// ͤ w Re 

und ` met (Do eiſpiel de d ühreriſch auf den ungen den lebhafteſten Antheil, lernt mei de, ſondern mit frei ie eine hene, 
ckelung ef, Bee gehemmte Thatkraft des Prinzen Kreis der jüngeren, ohnehin zum Uebermuth und zur perfönlic kennen vi Ga e "mächtig. Ze 5 D'Ann, wobei ege Ae? 1 8 Reis 
maite ſich Wé a weifungen aller Art, beſon 1 8 Verſchwendung geneigten Offiziere wirkte, die ſich ihm geiſtigen Bewegung angezogen. Später kam noch der] ten un allen dazu gehörigen Fertigkeiten es ihm der 
ſinnlichen Zerſtreuungen Kat aber felbft in feinen Gë anſchloſſen und in ihm ihr glänzendes Vorbild verehr⸗ berühmte Geſchichtsſchreiber Johannes von Müller hinzu, Geübteſte und Fertigſte nach —. Hier wurden 
denſchaften behielt feine beſſere Natur fiets die D ereſ ten, fo empfing Louis den Befehl, Berlin zu verlaſſen] der in einem Briefe an eine Dame folgendes Urtheil] Säue abgefangen und der edle Hirſch gehetzt. Nach 
hand. Nach einer durchſchwelgten Nacht kehrte er zu und bei ſeinem Regimente in Magdeburg zu bleiben. über den Prinzen fällt: „Ich habe ein langes Geſpraͤchl der Jagd verſammelten ſich Freunde und Bekannte 


Nach der 3.7 ſollten die Berſaglieri von Turin 
nach Parma abgehen. Auf die d hin daß die 
Sé geftört worden, . 

d Ge der Berſaglieri zurückge⸗ 
nommen. Die Legitimität der weg së — 
arerweiſe aus dem Umſtand daß 

8 — von te tgl: 

1 geſchieht. Dasſelbe Blatt bringt in 

{en a großen Colonnen das Memorandum 
. Mach verneurs Leonetto Cipriani an die aus⸗ 
end achte. Es iſt ein tief eingängliches, aber 
Sprach es Aktenſtück, in dem von allen Rechten die 
bier fi CH nur nicht von dem des Souveräns. Auch 
elei "den wir wieder die ſtereotyp gewordenen Schmei⸗ 

elen dem Kaiſer der Franzoſen gegenüber. 

Na Berichten aus Turin vom 12. d. iſt an 
Stelle Auvare's, der zurückgetreten, der Contreadmiral 
Sera abermals zum Marine⸗Commandanten ernannt 
worden; die Linienſchiffscapitäne Perſano, Toſolano 
und Dinegro wurden zu Contreadmirälen befördert, 

ie „Sentinella“ in Brescia, will wiſſen, man wolle 

rescia, Lonato und Cremona befeſtigen. Die „Unione“ 
ſagt ohne Hehl, daß das Einvernehmen zwiſchen der 
mailändiſchen Bevölkerung und dem ſardiniſchen Offi⸗ 
dlercorps kein günſtiges ſei. 

Die „Unione“ ſpricht die Vermuthung aus, daß 

aribaldi, der nie aufgebört habe, mit Mazzini zu 
torreſpondiren, wahrſcheinlich in jüngfter Zeit mit die⸗ 
em beiſammen war. Garibaldi gedenke bald die Of⸗ 
enſſve zu ergreifen und feine Operationen auf die 

arken, umbrien und die Abruzzen auszudehnen, in 
denen ſeit langer Zeit Minen gelegt ſeien. Von Pie⸗ 

ont ſeien bereits zahlreiche Agenten dortl in abge⸗ 
angen. 

di Das Schreiben Mazzini's an Victor Emanuel hat 
de Partei der Beſonnenen und Ordnungsliebenden in 
urin ſehr betrübt, ſie ſehen in dem zuverſichtlichen 

nie desſelben ein ſicheres Anzeichen, daß der Mazzi⸗ 

Dër einen furchtbaren Abgrund unter den Füßen 

Thrones aus höhle. — 
fir n Modena ift die Androhung von Griminal- 

Ka gegen die nicht zurückkehrenden Offiziere und 
e ep: u — Nobelgarde — wor⸗ 

277 r. Hoh. dem erzoge auf das Oeſterrei⸗ 
chiſche Gediet folgte. Sea 

Die „Gazeta di Verona“ bringt nach ſtehende Erklä⸗ 
rung der herzoglich Eſtenſiſchen Brigade. Die 
Glücklichen — um es fo zu fagen, — die am Steuerruder 
jener revolutionären Faktion ſitzen, welche gegenwärtig in 
den Staaten von Modena und Parma tyranniſch herrſcht, 
daben Dé beifallen laſſen, ein Dekret zu erlaſſen, in 

Ze fie unter den ſchönſten Verlockungen und Ber 
e Ngen, aber auch unter ſchweren Drohungen für 
Obeit unſeres Souverains geſchaarten Offiziere, 
der zen und Soldaten zur Rückkehr innerhalb 
nicht riſt bis zum 15. Oktober auffordern. Wir giffen 
au ne jene Herren bei Abfaſſung des Dekretes ſich 
gend eine Wirkung von demſelben verſprochen 


Sim: wohl aber wiſſen wir, daß Jeder, der in Folge 


verbrei ers, mit dem fie es offiziös ſogar bis hieher 
verdi teten, Kenntniß davon erhalten hat, es mit der 
erdienten ` 


Entrüſtung betrachtete, und wir wiſſen auch 
a 
em bereits, daß Jeder unſerer Soldaten, dem 
Entrüſt zu Geſicht kommen ſollte, es mit derſelben 
Daß 9 und Verachtung bei Seite werfen wird. 
fie darna Za fo fei, bafür möge jenen Deren, wenn 
korps am 1 — zi vom ir = d Ce 
Öffentlichte Cer 0 . in der „Gazz. di En E 
Dr darauf reffe dienen; nöthigenfalls verweist 
Seit veröf Wenn wir uns nun nach jener in jüngfter 
o deffemlichten Adreſſe jedes weiteren Proteſtes 
0 ungs e g 
glauben vi) jenes Dekrets enthalten zu können 
Kenntniß biin dasſelbe doch jetzt ſelbſt zur öffentlichen 
ringen E zur Off 
wegen, weil wie ſo thun wir dies gewiß nicht deß⸗ 
x nn Vemfelben irgend eine Wichtigketl 
zum frohen, geif 


nicht fehlen durfteden Mabie, wobei auch die Frauen 
Sinne durch geiſtreich. Cs Mahl wurde im antiken 
Und oft bis in die fpäte Nagäche und Musik gemürzt 
; "pen ſtand ein Piano. e, el 

ve Unterhaltung mit Tonaccorden ein * dann der 
| a meiſter Duſſek, der immer in feiner Umgebung 

i — einem andern Inftrumente weiter fortführte. 
Wenkanpnd oft zwiſchen Beiden ein muſikaliſcher 
nennen, daz ein muſikaliſches Geſpräch konnte man es 
gen dr Stele ne durch Worte angeregte Empfindun⸗ 


lingen ließ. e in bezaubernden Tonen lebhafter fort⸗ 


Im Frühjahr 
rühmte Schriftfteen04 kam Frau von Stael, die be: 
täglich mit ihr zuſamz nach Berlin. Prinz Louis war 
feitig an. Beide fanden und Beide zogen ſich gegen⸗ 
Sfonders in ihrem Ge A vielfache Berührungspunkte, 


ec die Welt mit We Über Napoleon, der damals 
Di feinen herrſchſüchtig „dm erfüllte, aber auch 


offener entwickelte. Der Präniſticchen Character immer 
„Ich erlaube ihm, zu tad agte einſt von ihm: 
u an, ab iſch zu 
elmorden, das empört mich.“ aber moraliſch z 

le Staél wohnte auf dem e, 
ihre immer lagen zur ebenen Erbe Ein Spree éi 
dung dt Uhr wurde fie von ihren Leuten 4 m. 
Fenfte geweckt, daß der Prinz zu Pferde nt der Mel⸗ 


r halte und ſie zu ſprechen wünsch See 


der Geſetzlichkeit — falls es noch ſolche in din 
Reihen der Revolutionäre gibt — auf die Ueberſchrft 
des Dekrets zu lenken. Aus derſelben werden ſie mit 
Leichtigkeit entnehmen, ob ſie in genauem Einklaneg 
mit dem ſteht, was man bis jetzt in den öffentlichen 
Blättern geleſen hat, daß nämlich die Erfüllung der 
von den revolutionären Italieniſchen Nationalverſamm- 
lungen ausgeſprochenen Abſtimmungen von der Weis⸗ 
heit, der Zuſtimmung und Billigung Europa's abhän 
Das Dekret hat folgende Ueberſchrift: 

„Unter der Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
Viktor Emanuel II., der Diktator der Modeneſiſchen 
und Parmeſaniſchen Provinzen; es iſt aus Modena, 
vom 27. September 1859 datirt. 

Die Qualifikation „Modeneſiſche und Parmeſaniſche 
Provinzen“ wird ſie jedes Zweifels über das Los entheben, 
das den beiden Staaten bevorſteht, die ſich früher einer 
Autonomie erfreuten, welche ſelbſt im beſchränkten Kreiſe 
jenen Ländern, denen ſie Gott verliehen hat, immer 
zum Glanze und zum Vortheil gereicht. Um gewiſſen⸗ 
hafte Menſchen zu dieſen Erwägungen zu veranlaſſen, 
haben wir unſeren Widerwillen überwunden und uns 
mit dem wiederholt erwähnten Dekret beſchäftigt. 

Die herzoglich Eſtenſiſche Brigade. 

Garibaldi iſt am 9. 


in Modena ange⸗ 


„ welches die Freiheit ſich zu bewahren und 
andern zu verleihen verſteht, weil es einem Freunde 
zu gehorchen weiß.“ Eine andere Proclamation wurde 
in ähnlichem Sinne vom General Fanti, dem Ober⸗ 
Commandanten der Truppen der mittel:italienifchen 
Liga, veröffentlicht; ſie iſt an die Officiere und die 
Soldaten der Armee gerichtet. 

In Benevent, einer päpſtlichen Enclave in Nea— 
pel, ſoll, wie der „K. 3.” als zuverſichtlich gemeldet 
wird, ein Palaſt häuslich eingerichtet werden, der beim 
Eintritt gewiſſer Eventualitäten dem Papſte als Woh⸗ 
nung dienen könnte. 
ſten Zukunft Pius IX. zwingen, 
Hauptſtadt zu verlaſſen, ſo wäre er in Benevent noch 
in ſeinem Lande und würde auch ohne Intervention 
de auf neapolitaniſchen Schutz mit Beſtimmtheit zählen 
k. H al, der Nichtannahme alle um die Fahnen Sr. d 


Ereigniſſe der näch⸗ 
wider Willen ſeine 


Wie man aus Turin wiſſen will, ſollte das 
00 Mann ſtarke Neapolitaniſche Heer im Laufe 
der erſten Woche dieſes Monats die Römiſche Grenze 
überſchreiten, um die Römiſchen Truppen in den Mar⸗ 
ken abzulöſen, welche dann ihrerſeits gegen die Ro: 
magna vergehen ſollten. 

gna wurde eine Oberbehörde für See: 
äts⸗Angelegenheiten errichtet. 


Wie man aus Breslau den 22. d. verſichert, werden 
der Kaiſer Alexander und der Ruſſiſche Thron⸗ 
m nächſten Donnerstag dort eintreffen; der 
Regent werde Mittwoch Abends ankommen und 
am Donnerstag eine große Parade abgehalten werden. 
Nach dem officielen „Marſchrut“ für die diesjährige 
ſtreiſe des Kaiſers von Rußland war Se. Maſe⸗ 
at am 24. September in Tula, am 25. in Orel, am 
6. in Kursk, am 27. in Tſchugujeff, am 29. in 
arkow, am 1. October in Pultawa, am 2. in Te⸗ 
am 4. in Kiew und Bjelaja Zerkoff, am 7. in 
umage, am 8. in Eliſabetgrad, am 10. in Nikola: 


jeff, am in Od 5 
Géi 11. in Odeſſa, am 13 


in's Unfaßbare herab, davon gibt eine gerichtliche Kundgebung 
ein Beiſpiel. Es wurde auf einem Fünftel von Fünfundvierzig⸗ 
Vierundſechzigſtel des Hauſes 447 auf der Wieden zur Sicherſſel⸗ 
lung einer an den unbekannten Aufenthaltes befindlichen Hausbe⸗ 
ſitzer gemachten Wechſelforderung pr. 125 fl. die Pränotirung 
bewilligt. 


ihnen mit deutſchen Zeitungen auch wir, daß der k. k. Haupt⸗ 
RS a. D. Z Gart geit fach bei der Beſteigung tes Buls 
cans Manua⸗Loa auf den Sandwichsinſeln in einem Lava⸗Strom 
verunglückt ſei. Dieſe Nachricht iſt unbegründet. Von demſelben 
iſt dieſer Tage ein an ſeinen Bruder gerichtetes, von Papeiti in 
Tahiti, 30. 3 


eben fo unwürdigen als unnützen Ver⸗ Ch 


in Kamieniec⸗Po⸗ 
wo ein Ruhetag ſtattfinden ſollte. Am 15. 


—ä— ——— — — —— . — ur 
r dieſen frühen Beſuch, eilte fie aufzustehen 
Déi anzuziehen. Sie fand ihn, das edle Geſicht 
chmerz und Entrüſtung. 
„Wiſſen Sie“, 


rief er ihr vom Pferde zu, „daß 
der Herzog von En 


ghien im badiſchen Gebiete aufge⸗ 
gerichte übergeben und vierundzwan⸗ 
nach ſeiner Ankunft in Paris erſchoſſen 


horheit!“ erwiderte ſie ungläubig. „Se⸗ 
daß nur die Feinde Frankreichs ein ſol⸗ 


Sie zweifeln“, verſetzte der Prinz, „ſo werde 


den Moniteur ſchicken, wo Sie das Urtheil 


ſen Worten ſprengte er fort und der Aus⸗ 
ndete Tod und Rache dem verhaßten Uſur⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Filial-Comité der deutſchen Schil⸗ 
resden“ hat den nachſtehenden Aufruf 


„Am 10. November d. 
cularfeier in der ſchönſten 
Zum hundertſten Male kehrt 
er's wieder! Dieſer freudige Tag 
tung endgiltig in's Leben zu rufen 
Schillers tragend, ein Denkmal fü 


Das „Wiener „ 
lerſtiftung in D 


J. wird das deutſche Volk eine Sä⸗ 


eburtstag Friedrich 
iſt — beſlimmt, eine Eu, 
die den erhabenen Namen 
r den großen Todten, nicht 


ſoll ein Nachtlager in Pogajeff: Kloſter ſtattfinden 
und von hier aus in einer ununterbrochenen Fahrt 
66 Meilen bis Warſchau zurückgelegt werden, wo 
der Kaiſer am 17. ankommen will. Der Aufent⸗ 
halt in Warſchau ſoll bis zum 23. dauern, und 
dann die Rückkehr über Kowno und Dünaburg erfol⸗ 
gen, wo die Ankunft auf den 26, feſtgeſetzt iſt, fo 
daß über Pſkow (von wo die Eiſenbahn beginnt) am 
27. die Rückkehr nach Petersburg erfolgt. Die ganze 
Reiſe beträgt nicht weniger als 4859 ½ Werſt — 694 
Deutſche Meilen, von dem nur ein kleiner Theil Chauſſee 
und ein noch kleinerer Eiſenbahn iſt. Dem „Marſchrut“ 
find für jedes Gouvernement die Namen der höchſten 
Verwaltungsbeamten und des Adels-Marſchalls vor⸗ 
gedruckt. Sie haben den Kaiſer beim Eintritt in das 
Gouvernement zu erwarten und bis zum Austritt aus 
demſelben zu begleiten. 
Türkei. 

Die „A. A. 3.“ berichtet aus Conſtantinop el: 
Das erſte in der Complot⸗Sache gefällte Todesurtheil 
iſt vom Sultan zurückgewieſen worden. Es betraf 
einen Hauptmann, den nahen Verwandten eines Tſcher⸗ 
keſſiſchen Fürſten, der durch die Kühnheit feiner Sprache 
vor der Commiſſion ganz allgemeines Aufſehen erregte. 
Vom Kriegsminiſter mit den Worten angefahren: 
„Schurke, wie konnteſt du wagen, dich gegen deinen 
Padiſchah ſo zu verbinden!“ entgegnete er z. B.: 
„Ein Schurke biſt du ſelbſt, der du es auf dich neh⸗ 
men konnteſt, deine 300.000 Piaſter allmonatlich ein- 
zuſtreichen, waͤhrend der arme gemeine Soldat ſeinen 
Sold von 30 Piaſtern ſchon ſeit drei Monaten nicht 
erhalten hat.“ Den Geſandtſchaften gegenüber ſucht 
man die Verſchwörung in einem ſehr abgeſchwächten 
falſchen Licht darzuſtellen, nach welchem der Zweck der 
ganzen Geſchichte der Sturz des Miniſterinms zu Gun⸗ 
ſten der alttürkiſchen Partei geweſen wäre. Man 
hofft hierdurch den Nutzen zu erzielen, daß das unbe⸗ 
queme Drängen der europäifchen Mächte auf Ausfüh⸗ 
rung der verſprochenen Reformen vorläufig nachlaſſen 
wird, wenn man ſie zu der Ueberzeugung bringen 
kann, daß ein Aufſtand des Volkes die unvermeidliche 
Folge eines zu raſchen Vorwärtsſchreitens ſein müßte. 

Prinz Alfred von England hat der Einladung 
des Sultans folgen zu wollen erklärt und wird nun 
in Konſtantinopel erwartet. — Die Auswanderung 
der Tſcherkeſſen aus dem Kaukaſus wächſt unermeß- 
lich. — In Kandia weigern ſich Chriſten und Türken 
die Waffen abzugeben. — In Aleppo iſt ein Aufſtand 
ausgebrochen. — In Koniach iſt der Gouverneur von 
den Truppen ermordet worden. 

An der Grenze gegen Bosnien, bei Gaſchka iſt ein 


türkiſcher Poſten von einer bewaffneten montenegrini⸗ 
ſchen Bande überfallen worden. 1 Handvoll Kürki⸗ 


benbuhler des Murphy⸗Rieſen in der Perſon des 19jährigen 
Bauernſohnes Johann Kleibel aus Schröffelsdorf aufgetaucht. 
Diefer junge Mann iſt 6 Schuh 7 Zoll hoch und zeigt an ſei⸗ 
nem Körper eine jo übermäßige Feilbildung, daß gegenwärti 
ſein Gewicht ſich auf 272 Pfund beläuft. Sein Ausſehen fo 
trotz der Größe und Schwere ganz jugendlich, das Stimm⸗Or⸗ 
gan der Jugend vollkommen angemeſſen ſein. Seine Haltung ift 
aufrecht mit etwas gebeugtem Oberkörper, alle ſeine Bewegun⸗ 
gen find äußerſt ſchwerſällig, der Gang iſt unſicher, die Haut⸗ 
farbe von erdfahlem Anſehen. Dabei ſoll fein geiſtiger Zuftand 
nicht im Geringſten getrübt oder elwa krankhaft ergriffen ſein. 

— Dem Ingenieur und Fabriksbeſitze in Proßnitz Hrn. N. 2. 
de Sarkady ſoll es der Olmützer „N. Z.“ zufolge gelungen 
ſein, mittels eines von ihm erfundenen Prellwagens und eines 
an den Eiſenbabntrains leicht anbringlichen Mechantemus nicht 
nur jeden Eiſenbahnzug im ſchnellſten Laufe auf jedesmaliges 
Verlangen und zwar auf die Diſtanz von 9 bis 12 Schuh zum 
momentanen Stillſtand zu bringen, Land auch felbft bei Ca⸗ 
rambolirung zweier Sg einen wechſelſeitig ganz gefahrloſen 
Stillſtand durch den Zuſammenſtoß zu bewerffell en. Hr. de 
Sarkady iſt um die Erlangung eines ausſchließlid 
giums für ſeine Erfindung eingeſchritten. 

Mit dem eben verſtorbenen General⸗Lieutenant und Divi⸗ 
ſions⸗Kommandeur v. Witzleben hat die preußiſche Armee einen 
ihrer tüchtigſten Kartographen verloren. Von ihm find die mei⸗ 
ſten Kreiskarten der preußiſchen Monarchie entworfen und her⸗ 
ausgegeben, die eine ungemein große Verbreitung erlangten und 
ſeinen Namen auch außerhalb der militäriſchen Kreiſe bekannt 
machten. Sein Hauptwerk iſt die große, aus 16 Blättern beſle⸗ 
hende Karte von Weſt⸗Deutſchland, Nord. Oſt⸗Frankr. ich, Suͤd⸗ 
Holland und Belgien, die als das beſte Material der betreffenden 
Ländergebiete für Militärzwecke anerkannt iſt und der dieſer 
Werth in der neuen, bis auf die jüngſte Gegenwart fortgeführten 
EE welche demnaͤchſt erſcheinen wird, für lange Zeit erhal⸗ 
en bleibt. 

Ueber dem des Giftmordes für ſchuldig befundenen D. 
Smethurſt ſchwebt noch immer das Todesurtheil, obgleich die 
Vollſtreckung desſelben verſchoben worden if, Welche Strafum- 
BC man der Königin anempfehlen wird (8 noch unent⸗ 

eden. 

* Auf der Beziers⸗Narbonner Linie iſt zwei Mal 
hinter einander der ruchloſe Verſuch gemacht worden, durch über 
das Schienengeleiſe gelegte Balken die Züge zu gefährden. 


—— —ä—— ————— 


en Privile⸗ 


London, 15. October. Wochenausweis der engliſchen Bank: 
Notenumlauf 22.139,525 Pfd. Stlg. — Metallvorrath: 17. 268,799 


Grundentlaſtun 3 75.— verl., 74 — bez. — Na⸗ 
tional-Pinleibe, 100 * . 8 ohne Zinſen. Neue 
A Lë d ` verl., .— 

SE Abwigs bahn 65.— verl., 62.— ee ben Dien 
Lotto⸗Ziehungen vom 15. October 1859. 

Linz: 51 70 21 72 43. 

Brünn: 54 42 25 89 4. 
Ofen: 57 61 67 77 37. 
Trieſt: 80 28 23 62 12 
— uns; 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Neueſtes aus Italien. (Theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Turin, 13. October. Cacutti wurde zum 
Generalſecretär im Miniſterium des Auswärtigen er⸗ 
nannt. Das ſardiniſche Geſchwader erhielt auf dem 
Wege nach Tunis Gegenbefehl. In Aleſſandria ent⸗ 
leibte ſich Obriſt Baudry, Intendant des franzoͤſiſchen 
Verpflegsweſens. 

Modena, 11. d. M. Die mobile Nationalgarde 
beſetzte das Fort Brescello. 

Parma, 12. d. M. Verfloſſene Nacht wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen und die Waffen⸗ 
ablieferung befohlen. General Ribotti wurde zum 
Oberkommandanten der Truppen für die Stadt und 
Provinz ernannt. Piemonteſiſche Truppen ſind ein⸗ 
getroffen. Das ſardiniſche Gemeindegeſetz wurde ein⸗ 
geführt. 

Florenz, 12. d. M. Das Journal „il Secolo“ 
wurden wegen des Abdrucks einer Correſpondenz der 
„Unione“ aus Bologna verwarnt. Zehn Conſule und 
und 22. Vizeconſule wurden ihres Amtes entſetzt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeſchniß der Angefommenen um gereifen 
vom 16, October 1859. 

Angekommen in Pollers Hotel: Hr. Karl Zwilling, Gutsb, 
a. Rajsko. Hr. Tadeus Lipowski, Gutsb. a. Luboza. g 
Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Gf. Alexander Kra⸗ 


mehrere Türken gingen in den Flammen zu Grunde 
ehe Hilfe gebracht werden konnte. 

Die in Albanien zwiſchen den Bewohnern mehrerer 
Dörfer ausgebrochenen Streitigkeiten ſind durch ra⸗ 
ſches Einſchreiten des Gouverneurs von Scutari (Al⸗ 
banien) beigelegt worden. 


A ſi en. 

Nach Berichten aus Hongong 10. Auguſt iſt der 
Geſundheitszuſtand des am Peiho verwundeten Engli⸗ 
ſchen Admirals Hope beſorgnißerregend, keinesfalls wird 
er im activen Dienſt bleiben können. — Ching⸗king⸗ 
fang, der berühmte Rebellenführer, iſt von feinen eige- 
nen Leuten ermordet worden. 


Vermiſchtes. 


In Wien geht die Zerſtückelung des Häuferbefiges bis 


Vor einiger Zeit meldeten amerikaniſche Blätter und nach 


uni 1859 datirtes Schreiben in Wien eingetroffen. 
» Aus dem Olmüͤtzer Kreiſe, Bezirk Mähriſch⸗Neuſtadt, mel⸗ 


det man ein ſeltenes Raturſpiel. Es iſt nämlich daſelbſt ein Ne⸗ Gi n. Galizien. Johann Kucienski n. Polen. 
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minder aber auch für die Lebenden werden ſoll. Es iſt dies die Pk. k. Apoſtol. Majeftät ſchon vor längerer Zeit derſelben ei⸗ 
Deutſche Schillerſtiftung in Dresden. Ale vor vier Jah⸗Anen namhaften Betrag zuzuwenden und mittelſt Allerhöchſter 
ren der fünſzigſte Todestag Schiller's eintrat, da wurde leb⸗] Entſchließung die Conſtituirung eines Filial⸗Comite's zu ge⸗ 
haſter als je der Schmerz um den Dichter empfunden, der er⸗Anehmigen geruht, das als feine Aufgabe es bezeichnete, für die 
ſchoͤpft von dem Kampfe aufreibenden Erwerbes auf der Höhe] Schillerſtiftung zu wirken. Die Unterzeichneten, wohl wiſ⸗ 
ſeiner Mannesreife und ſeines Genius vom Tode üͤberraſcht wurde, ſend, daß es bisher nur an einem vermittelnden Organe für den 
ohne fein brechendes Auge noch einmal an der ſichergeſtellten Zu⸗] Betheiligungsſinn unſerer Stadt an dieſer nationalen und hu⸗ 
funft der Seinen erfreuen zu können! Schabler's eigene Lei⸗]manen Stiftung fehlte, wenden ſich an ihre Mitbürger, mit der 
densgeſchichte gab damals einem Vereine von Männern in Dres: Bitte, die Säcularfeier Schillers im Sinne der feinen 
den den Fingerzeig, in welchem Sinne eine ſchwere Schuld an] Namen tragenden Stiftung zu begehen, indem ſie derſelben 
die Vergangenheit abzutragen ſei! Es wurde die Gründung einer] gedenken, im Namen altöſterreichiſcher Bieberkeit, im Namen der 
Stiftung beſchloſſer, deren Zweck es fein folle, bis zum Novem-] Ehre Wiens! Mögen namentlich die Frauen unſerer Stadt die⸗ 
ber 1859 einen hinlänglich Froßen Fond aufzubringen, um aus ſer Stifung, die den Namen ihres Dichters trägt, aus deſſen Her⸗ 
den Zinſen deſſelben ſolchen Schrifiſtellern und Schriftſtellerin⸗(zen das ͥ „Ehret die Frauen“ quoll, die volle Kraft edler Weib⸗ 
nen, welche dichteriſcher Formen ſich bedienend, nach ihren Kräf⸗] lichkeit zuwenden. Sie werden es nicht überſehen, daß es ſich hier 
ten und Talenten der geiſtigen Erhebung unſeres Volkes ſich gesfum das Loos von Witwen und Waisen, um das Geſchick derje⸗ 
widmet, für den Fall über ſie verhängter ſchwerer Lebensſorge, nigen handelt, die ihrem Geiſte Erhebung und Freude zugeführt 
oder für den Fall der Hilfloſigkeit ihrer nächſten auf ihr Talent] und die oft dennoch keine Roſe im Leben gefunden haben. Da⸗ 
1 Hinterlaſſenen, KAS wie aus einem Vermä bt⸗ mit die der Deutſchen W zugewendeten Un⸗ 
niſſe Schillers einen thalkräftigen Beitand zu leiſſen. Wirfterkügungspeträge unzerſplittert ihrem Zwecke zugeführt werden, 
halten es für überflüffig, über das Bedürſniß einer ſolchen et: IO jeder der Unterzeihneten bereit, die ihm übergebenen Beträge, 
tung ein Weiteres zu ſprechen. Traurige, nicht wegzuläugnende] mögen dieſe nun in einer einmaligen Gabe, oder in einem Jah⸗ 
Thatſachen aus dem Leben und Sterben Zort, die zur geiſtigen ] reabeitrage beſtehen, zur weiteren Uebermittlung an das von den 
Nahrung ihres Volkes das höoͤchſte Gigenthum, ihre Kraft ein | Herren Friedrich Halm Freiherr v. Münch⸗Bellinghau⸗ 
ſetzen, dieſe Thatſachen liegen der deulſchen Schillerſtiſtung zu ſen, Carl La Roche, Dr. S. H. Moſenthal, Dr. Leopold 
Grunde! Noch iſt aber die Deutſche Schillerſtiftung erſt[Kompert und Carl Rick gebildete Filial⸗Comits zu über⸗ 
am Anfange ihrer Aufgabe! Auf Ein Land, namentlich auf Eine] nehmen. Ueberdieß liegen in allen löblichen Buchhandlungen vom 
Stadt ſetzt die Deulſche Säitterkiftung die Hoffnung, heutigen Tage Sammlungsbögen auf. Ueber ſämmtliche einge⸗ 
daß ihr von da aus die ergiebigſte Forderung ihrer Zwecke ent⸗ gangenen Beträge wird von Zeit zu Zeit durch die öffentlichen 
gegenkommen werde. Das iſt unſer Vaterland, das iſt dieſes] Blätter ein Rechenſchaftsbericht abgeſtattet werden. Hauch en 
große, glänzende, reiche Wien! Die größte Stadt Deutſchlands, | Keiner zurück, ſo viel in ſeinen Kräften ſteht, die — e 
in et E der Genius Schillers, vermittelt durch die Vorſtel⸗] Schillerſtiftung zu fördern. Ruſe es ſich Jeder lebhaft ai e 
lungen unſeres Burgtheaters, in einer Weiſe waltet, wie giel: |wußtfein, was er Schiller ſchuldet, und mn, 7, 
leicht nirgendwo! In allergnädigſter Würdigung der von der] den Zug feines Herzens! Unſere Mitbürger und dieſe wer⸗ 
Deutſchen Schillerſiiſtung angestrebten Zwecke, haben Se. ben ſich nicht verlaugnen.“ 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


[Nro 29,149]. Die k. k Statthalterei In Brünn hat laut Er- 
öffnung vom 30. September 1859, Z. 26,032, von den im Jahre 
1859 abzuhaltenden Schlachtviehmärkten in Olmnütz jenen 
vom 18ten auf den jëten Oktober, und jenen vom SSten auf 
den 2#ten Oktober d. J. zu verlegen befunden. 

Von dor k. k. Landes-Regierung. 
Krakau am 14ten Oktober 1859. (934-2-3) 
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N. 11135. Kundmachung. (913. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird mit 
Bezug auf die Kundmachung vom 22. v. M. 3. 10701 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpach⸗ 
tung des Fleiſchverzehrungsſteuer-Bezuges ſammt 20%, 
Zuſchlage für die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 
April 1860 in den nachſtehenden Pachtbezirken in den 
ausgewieſenen Tagen die zweite und Falls dieſe ungünſtig 
ausfallen ſollte die dritte Licitation, abgehalten werden 
wird, als: 

1. Baranòw, die 2te Licitationstagfahrt am 17. Octo⸗ 
ber l. J. Vorm. die 3. am 24. Oct. l. J. Nachm. 
Ausrufspr. 600 fl. 36 kr., Vadium 60 fl. 6. W. 
Dembica, die 2. Licitationstagf. am 17. October 
l. 3. Vorm., die 3. am 24. Oct. Nachm. Aus: 
rufspr. 1893 fl. 3 kr., Vadium 190 fl. 6. W. 
Kolbuszöw, die 2. Licitationstagf. am 17. Octo⸗ 
ber Nachm., die 3. am 25. Oct. Vorm., Ausrufs⸗ 
preis 955 fl. 8 kr., Vadium 96 fl. ö. W. 
Miele, die 2. Licitationstagf. am 17. October 
Nachm., die 3. am 25. Oct. Vorm., Ausrufspreis 
1638 fl. 31%/,, kr., Vadium 164 fl. 6. W. 
Pilsno, die 2. Licitationstagfahrt am 18. October 
Vorm., die 3. am 25. Oct. Nachm., Ausrufspreis 
766 fl. 88 kr., Vadium 77 fl. ö. W. 
Es können auch ſchriftliche mit dem vorgeſchriebenen 
Vadium verſehenen Offerten jedoch nur bis 6 Uhr Abends 
vor dem Licitationstage des betreffenden Pachtobjectes ver- 
ſiegelt beim Vorſtande dieſer Finanz- Bezirks = Direction 
überreicht werden. 

Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarndw, am 7. October 1859. 


N. 2005. Ediet. (916.53) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem ab⸗ 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Peter 
Krzyniecki mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es haben wider denſelben und die Eheleute Karl 
und Julie Kowalskie die Frauen Emilie Gadomska 
und Henriette Gadomska wegen Zahlung der Summe 
— 1. April 1859 3. 2005 
eine Klage angebracht und um dern . ebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung in Pieter Rechtsſache 
ein neuerlicher Termin auf den 23. November l. J. 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt worden iſt. Bau 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Peter Kryniecki 
unbekannt ift, fo hat das k. k. Kreis = Gericht zu deſſen 
Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗ Advokaten Dr. Pawlikowski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 22. Auguſt 1859. 


N. 1737. Stf. Kundmachung. (906. 3) 

Der in der Nacht vom 3. auf den 4. October 1859 
dem Paul Niedzielski in Bochnia mittelſt Einbruches 
in das verſperrte Gewölbe durch unbekannte Thäter ent⸗ 
wendeten Effecten: 

J., Verſchiedene Prätiofen, nämlich: Uhrketten, Ringe, 
Armbänder, Ohrgehänge, Broſchen, eine ſilberne vergol⸗ 
dete Tabaksdoſe, einige ſilberne Taufmünzen, mehrere 
Schnüre kleiner und großer Koralen, Cigarrenſpitzen von 
Meerſchaum. 

2. Dukaten in einem kleinen von Perlen gearbeiteten 
Beutel mit ſilbernen Schlüſſen, und der Aufſchrift P. N. 
einerſeits und beiderſeits mit dem polniſchen Wappen. 

3. Alte Silbermünzen 60—80 Stück in einem läng⸗ 
lichen Beutel vom rother Seide mit vergoldeten Schub: 


Ringen. F ! 
4. Alte Kupfermünzen in einem baumwollenen grü⸗ 
nen Beutel. N 


5. Baares Geld 180 fl. bis 200 fl. öſtr. W. in 
Banknoten, worunter eine Banknote à 100 fl. ö. W. 

6. Viertauſend fl. CM. in Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ 
tionen à 1000 fl. CM. 

7. Dreitauſend fl. CM. in Staats: Schuldverſchrei⸗ 
bungen, u. z.: 27 Stücke A 100 fl., 4 Stücke & 50 fl. 
und 5 Stücke à 20 fl. EM. — die letzteren auf der 
Rückſeite bezeichnet mit P. N. Coupons; ſonſt die Num⸗ 
mern und Serien der Obligationen, wie auch die Per⸗ 
ſonen, auf welche dieſelen ausgeſtellt waren, unbekannt. 

Im Falle der Ausforſchung wolle anher die Mitthei⸗ 
lung gemacht werden. K. k. unterſuchungs⸗Gericht. 

Bochnia, am 5. October 1859. 


Licitations⸗ Kundmachung. 


Von Seite des k. k. Zeugs⸗Artillerie⸗Filial⸗Poſto⸗Commando zu Krakau wird hiermit bekannt gemacht 
daß wegen Beiſchaffung der für die techniſche Artillerie auf den Zeitraum vom 1. November 1859 bis Ende 
October 1860 benöthigenden Materialen, als: 


n Materiale. 


10 Pfunde weiße d 
100 „ ſchwarze Del Farbe 
150 „ Leinöl Firniß 
150 „ Kuh- und Kälber⸗Haare 
2 „ gehechekten Hanf 
110 Metzen harte oder weiche Holz⸗ 4 
1000 Zentner (für Schmiede) Stein⸗ ohien 


9 Pfund Stangen ⸗ Kreide 
500 Ellen ¼ Elle breite Gattien⸗Leinwand 


4-3) 


Heute Montag, 17. October: Drittes Auftre⸗ 
ten der Herrn Nocze, Wailhe und Jeunet. 


Circus Carré. 


Zum Schluß: Esihosch⸗Manöver. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 15. October. 
Oeffentliche Schuld. 

Ves Staates. 
In Dep. W. zu 5 für 100 fl. Va 8875 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 


75 Pfund Tiſchler⸗ Leim Metalliques zu 5% für 100 fr. 73.— 72.25 
d 1 Schlag- ath dito. „ 90200 für 100 .. Dä 64.50 
Pech mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 335.— 
5 „ braunes 1839 für 100 fl. 117.50 11 
g e 50 118 — 
60 „blauen Priſill „ 1854 für 100 fl. 100.50 109 75 
8 „ Schreib » ët Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust n. 15.50 16.— 
a e Lat dea B. Per Kronländer. 
„ Salmiak Grundentlaſtung⸗Obli 
2 NM Salz: Säure von Nied. Oeſterr. . 5% fab 100 V Zeenen 92.50 03.50 
50 „ ordinäre Seife von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
20 „ geſchlemmten Schmirgel pon r 106 f. Kroatien und Slavonten zu 
2 Ber ON von Galizien. . . zu 5% für 100 l. . 7150 Hä 
0 Bimfen : Stein von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 69.80 
100 Stück Zimmermanns Bleiſtifte von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.— 70.— 
10 Metzen Holz: Sägefpäne TT 84— 9- 
5 Pfund venetia niſchen Terpentin 1 90 der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
105 H Schmelz⸗Tiegel „ee te au 8 Ka 
1 ünen Vitriol Actie n. 
1 D gelbes Wachs der Nationalbank pr. St. 898.- 900.— 
vs ` Ba. Werg der Credit⸗Anſtalt dër Dee und Gewerbe zu 
75 ` > 0 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 206 30 206 40 
8 feines Zinnk der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. 
„ GAR. erbei ie, U D do u g 
1 weißen Näh⸗ 6 ei Sue ea 1000 fl. EM. pr. St. 1832 — 1834 — 
36 „ ungebleichten] Zwirn 3 e 500 fe pe. Sus, zu 200 fl. GM. — 
150 Een Kittel wil EE n 8 
8 Be | nzahlung pr. Be 0 
# An ® e tt 1 orten. der ee Berbind. Ki 09 fl. GM. 135 _ 135.50 
100 Pfund Baum: } 9 der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
10 „ fein el 8 a . und Ge 1 o ` dë 105.— 105.— 
= er ſüdl. Staats⸗, ven. entr.⸗ital. Ei⸗ 
— SC 7 — Ke Gage 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 f. 
17 ⸗ a 120.50 121.— 
60 Fiſch⸗Thran der Se ke Kei A 20 95 zu 200 fl. 
oder r. m 5 Einzahl 110 
er 4 Tr 187 ger = iin 50 e CHE tg e deeg 116 
€ 1 1 G..... „„ 441.— 44.— 
66 Pfund N a L 7 des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. —.— 235.— 
ep n Re a der rg li e Gefellfchaft zu 
„ mittler nd = Faden W 325.— 330.— 
80 wachen i Pfandbriefe 
20 Stüd d un Schlepp⸗ der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 98.75 99.— 
1 . b Seile Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94. — 04 50 
He zeug⸗ e auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.50 88.— 
400 Klafter Reb⸗Snüre (20 Klftr. pr. Pfund) der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
120 Stück 12 fauhige } Unterbind: auf öfterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.75 84.— 
= D 3 D Lo ne 
D 7 A E der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
4 = — J Scoßtept.Einbind: "P — e 100 fl. e RR 2 pr. et 05.75 96” 
„„ `  Reisfcheit = Anbinde * side x v rtsgeſeuſchaft au 
70 5 nne 2 SS 
a ` Sa EE EN 
H au ” D „ 2 
800 „ Fouragie⸗ Palffy zu 40 „ 4 SCH E 
150 „ Spann- und Radt⸗ Clary zu 40 „ R 36.— 36.50 
St. Genois zu 40 „ > 36.— 36.50 
n Eiſenwerk. eee „ 24.25 um 
aldflein 7 5 —.— [m 
100 Pfund 10 tafliches ſtegle ich u 10 WE 145 1475 
50 70 14 5 Sturz⸗ oder Schwarz⸗Blech 8 Monate. 
100 18 Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
0 „ ee a fe SSC. ae? 
„d.., fſudd. . . A ke. 
= — ſtarken Eiſen = Draht ae Br a. B. Ar j 2 Be 10125 10175 
7 ondon, für „Sterl. 4½ . 


3 „ 
ordinären Meffing = Draht, 


2 
(Fortſetzung folgt in der Beilage.) 


Jutelligenzblatt. 


Jedes Loos gewinnt 


bei der vom deutſch- patriotiſchen herein für Oeſterreich 
in Wien 


mit Bewilligung der hohen Behörde veranſtalteten 


Wohlthätigkeits Lotterie 
und bitten wir dieſe Lotterie, deren ganzes Reinerträgniß 
für unſeren Unterſtützungsfond der Invaliden, Wittwen 
und Waiſen der k. # Armee beſtimmt iſt, nicht mit 


anderen Lotterien zu verwechſeln. 
Unſere Lotterie verdient mit vollem Rechte eine 


„Wohlthätigkeits⸗Lotterie“ genannt zu werden, weil der 
größte Theil der ſehr reichhaltigen Gewinne durch frei⸗ 
willige Geſchenke gebildet wird, auch die ſämmtlichen 
Vereinsmitglieder ihre Thätigkeit dem unternehmen un⸗ 
entgeldlich widmen. 

Daß des halb bei unferer Wohlthätigkeits⸗Lot⸗ 
terie, wozu 
jedes Loos nur 50 Nkr. 
koſtet und in allen Fällen 


Jeder etwas gewinnen muſe, 


aber die Vortheile für den Spieler ungleich größer ſein 
müſſen, als bei anderen Lotterien mit gleichem Einſatze, 
bedarf wohl keiner weiteren Auseinanderſetzung. 

Der genaue Spielplan kann beim beſten Willen noch 
nicht gemacht werden. da viele und bedentende Sendun⸗ 


gen Gewinne vom Auslande noch erwartet werden; fo 
viel können wir aber heute ſchon verſichern, daß der 
erſte Treffer 


mindeſtens einen Werth von 1000 fl. ö. W. 
erhalten wird, und ſich an ihn viele bedeutende andere 


Treffer reihen werden, ſo daß, bei einer Anzahl von 
200,000 Stück Looſen, wenig ſtens 


10,000 Stück Haupttreffer, 
in einem Werthe von 50,000 Gulden ö. W. 
vorkommen dürften. 

Von der Reichhaltigkeit derſelben wird ein P. T. 
Publicum ſich aber nächſtens ſelbſt überzeugen können, 
da ſämmtliche Gewinnſtgegenſtände öffentlich ausgeſtellt 


werden. 
WE Soofe A 50 Ur. 299 


ind zu haben: Bei ſämmtlichen Lotto⸗Kolleetanten und 
Loos⸗Verſchleißern in Wien, wie in den Provinzen, ſo 
wie in unſerem Geſchäfts locale: 
Stadt, Strauchgaſſe Ur. 245 im gräfl. Montennovo- 
Palais. 
Wiederverkäufer erhalten daſelbſt die übliche 
Proviſton. 
Der Vorſtand 


des deutſch⸗patriotiſchen Vereins 
für Oeſterreich in Wien. 


Speci d 
Ae c Segeln | Riörung und Ee a Miene m 
IE n euchtiglelt Sie 
Ein Parall Linie ber duft des Windes der osphäre in der Luft Lauſe 5 e 
von EI 


taum. red 


120.75 121.— 
Paris, für 100 Franken 3/6. 48 5 48,10 
Cours der Geldfprten. 

are 


D Wa 
fl. —73 Nr. 5 fl. — 75 Mkr. 


Sait, Muͤnz⸗ Dukaten P 

Krohn „ 0” f. 08 
Napoleonsd our . s „ 9 f. 
Ruſſ. Imperiale 9 — „ J . 


— —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 

“SE Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
dc My ute ( gehe 7 Uhr Si, 3 Ups 45 Min Rache 
Na Ay owitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
ene eee E E EE EE Ou 

rmittags. 
dae Bis 5 br do Minuten grub, 10 Uhr agent 
ags. 

Nach Wiellezla 7 Sir 15 Minuten Bei. 
Rach Krakau 7 Se ang von 


en 

d orgens. 8 Kc 30 Minuten Abends. 
ang von ran 

Nach Krakau 11 Uhr Bornittage. 

- Abgang von Myslowitz 

Nach Krakau 1 us x ` 


15 M. Nahm. d 
Abgang von Szezakowa 
Nach Branica 10 rs „Vorm. 7 Uhr 56 M. 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinka 7 Dër 23 M. Sr, 2 uhr 33 M. Nachw. 
Abgang von Granica 
Nach ei low 6 Uhr 30 M. Früh, 8 Dër Vorm., 2 UN 
6 Min Nachmitt. 


Ankunft in Krakau 
9 Uhr 8 Min. ern. 7 Uhr 45 Min. 2 pt 
Bon Nozio reslau) und e EEN 9 
45 Min. 5 kr und 5 Uhr 27 Min. Abends. bbs 
Von fra ei Aber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. A 
GEMA * Uhr Nachm. 9 Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Wlellezka 6 uhr 45 Minuten Abends. 


Ankunft in Rzeszöw N 

Bon Krakau 12 Uhr 10 Minuten Malene, 3 uhr 10 Minn 
ten Nachmitt i 

von ét 


achmittags. 
Abgan 
Nach = rakau 10 Uhr 20 Mmuten ormittags, 
uten Nachmittags. 


Göruckerei, Geſchäftleſter: 


Abend 


Von Wien 


3 uhr 10 MV 


Anton Rother. 


Montag, 


— — —— T ͤ— 


Amtsblatt. 


Beilage zu Ur. 237 der „Krakauer Zeitung.“ 


Holz⸗ 


(Bortiegung ar im Hanptblatte angefangenen Ricitations - Kundma⸗ Tu Solz werk. Gattung 
chung * Zeugs ⸗Lrtillerie Filial Poſto⸗Commando in Krakau.) 
S nagt bem mit Le 20 Stück ganze Rache, 
= Se 2 20 „ Feldprotz⸗ o TE Ruſter Buche 
288 Kopf SIE ES Sit seen oder 6 ſpänn. A chſen oder Eſchen ® 
R Du sis 3 14 ai re ur 1 DE a Ber 
m Dengfichmied-2frbeit SE 21:28 Të S VVV 
EE — E S E E S 200 „ ordin. Geſchätzprotz- und n. a. Fuhrwerks⸗Deichſel-Arme 
8 ER 8 ck. Io — 200 „ Casvallerie-Geſchätzprotz- und a. a. Fhrwerks⸗Deichſel-Arme 
2 A Kopf S 100 „ 12 fpänn, Deichſel⸗ Armee Birken 
= pf S „ 6, 12 und 18 ſpänn. Feſtungs⸗Laffeten⸗Sohlen⸗Balken 
„ Zugwag-Balken ee 1 
2 fpännige Karen , 
2000] ue W 11111 ES CHE 1 EE * 75 3 } Eisen e. Rufter 
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„ ordinäre gerade Reib⸗Scheiter . Birken 
SS 4 „ altartige Fuhrwerks- krumme s e 
ZS unter dem a ei, = BEDPEOR = Sattel a d, 
Së j = S 10 „ 2 u. 4 ſpänn. Batterie: u, Fuhrwerks⸗Protz⸗Schaalen. Eichen o. Ruſter 
> Kopf 8 SE 10 „ Feld⸗Protz⸗Schaalen En 
` ER ZlSS [200 „ Schoßkehl⸗ A Pe, 
Sé Zeug ſchmied Arbeit = BS 2 3 50 „ Boden- Seiten⸗ und Leiter⸗Schwingen . Rothbuchen 
W . 2 em EE 340 Leiterwagen⸗ 
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R S 5 Batterie- und Referve- Wagen - Quer - Stödeln . ichen o. Ruſter 
An Ran 3 le i- M ateriale. 5 Lelterwagen Tragen „„ Birken 
20 Bögen Pappen = Dedel 8 Wagen gerade ee H 
e ëng } Dinte Ai - ſpaͤnn. Karren krumme Rang- Wieden. . . , Birken 
rothe ze 
30 Loth Gummi - Elafticum 2 S 7 
2 Pfund Wachs⸗ 
10 „ Milli⸗ ? Kerzen SE rd 
80, gesoffene ze Binder- Nothdürfte. 
D 0 2 H 
72 Buſchen Feder - Kiele (A 25 Stck.) 1 Klafter weiches Binder = Holz 
24 Schachterl Siegel⸗ Oblaten (à 500 Stck.) 1000 Stück Binder⸗Reife 
40 Buch Rechnungs⸗ oder Rojal⸗ 
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6 onzept⸗ 
80 „ „ geſchöpftes F sep Papier 10 Stüd borſtene Abſtauber 
5 „ blaues Unterlags 
> 10 7 7) Kehr 2 Beſen 
12 „ Fließ⸗ 5 5 „ eiß⸗ 
ai Eeer wre 10 „ Fiſchotter⸗ oder Haar⸗ 
8 „ ſchwarz⸗ gelbe Näh⸗ Seide 50 „ große inſeln 
50 Dutzend ſchwarze Blei⸗ Stifte Si D 2 ee Hand: o. Leim. 
6 töthel. Stifte d 
10 Pfand eil 10 „ Handborſten⸗ Mifche 
Kanzlei-Megqnifiten 1000 „Pferde = Kardatſchen 
5 Stück Wand - Kalender 
2 „ Papier = Schneid - Meffer 
25 „ Feder⸗ ie Sattler: und Riemer⸗Nothdürfte. 
Bretter Dolsgattung 260 Stück b 
raune lohgarene Schaf- Felle 
= e Bauholz und Pfoſten. 50 „ I. Gattung ſchwarze Plant — Ae 
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10 8 llige weiche pfoſten „ * anzeigt 12 12 300 „ Pferds⸗Striegeln 
E „ eichene . Bee 12 |12 500 „  ÜuttersZornifter 
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17. Oetober 1859. 


Das Stück im Rohen 


Geräthſchaften. 
300 Stück birkene Kehr = Befen 


60 „ 
He, 
200 „ 


Profeſſioniſten Werkzeuge. 


Finger-Hüte 

Näh⸗Nadeln 

Streich⸗ oder Wetz⸗Steine 
ordinäre Vorhänge ⸗Schlöſſer 


100 Stück Sattler- und Riemer-Ahlen 

100 „ Stech- oder Spagat = Ahlen 
3 Feldſchmieden⸗ = 

1 ` Werkſtätt⸗ Amböſſe 

18 „ Hand Beile 

10 „ Bruſtleier⸗ 

8 „ Doackel⸗ 

10 „ Protzen-Dippel 

2 „ 4 ſpänn. „ 

50 

80 

8 


3 eckige 
„ 
50 „ Handſäge⸗ 
80 „ Bohrer⸗ 
10 „ verſchiedene Geſenke 
5 „ Breit⸗ oder Ball⸗Hacken 
3 H u 
10 „ große 
10 „ kleine Bank 


17 „ große S 
18 „ kleine P Han d⸗ 


5 Hi Geſenk⸗ 


„ große Nagel Bohrer 
„ kleine „ 4 „ große Vorſchlag— 
„ Zbwick 10 „ mittlere „ 

4 „ Protzen = Zapfen: 10 „ große Nebenſchlag— 

4 „ 4 ſpänn. „ 10 „ mittlere D 

5 „ zs nm D SE er e 

„ agner⸗ 30 „ attler- oder Werk⸗ 

5 „ Sattler: Bereit 38 „ Beſchlag⸗ 

4 „ Hohl: Doden 42 „ au 

5 „ flache 42 „ Schneid Klingen 1. 

5 „ runde Dörner 10 „ Zieh 

5 „ A eckige 10 „ Feuereß Löffel 

5 „ große 3 „ hölzerne Bruſt-Leiern 

5 Eleine 10 „gerade Schneid- S 

5 > flache Durchſchläge 50 „ eh Meſſer 2 

88 „ tune 44 „ Schrott-Meiſſeln 

5 „ 4 eckige 5000 „ Sattler- und Riemer-Nadeln 
5 „ Breit⸗ oder Ball 10 „  eiferne Leim-Pfannen 3. 
8 Sa 5 7 e „ Pfriemen 
„„. us putz⸗ 6 7 olz⸗ N 
4 „große 46 „ Gut Kappen 
4 „ mittlere“ Fuh r⸗ 5 „ Wagner⸗Ausmaß⸗Schnüre x 4, 
4, Kleine 2 „ din. und Werkſtätt⸗Schraubenſchlüſſeln 

ein eee 4 „ Schmirgel⸗Schaalen 

A „ mittlere Debt 2 „ Nagel-Schrott 5 

4 „ kleine 13 „ große 8 a ? 
10 „ große ' ti 12 „ kleine Hand: o. Schluß Be 
10 „ mittlere 1 „Loch 

1000 „ große > S 5 „ Schweif⸗ 

2000 K kleine Riemer Ahl 2 „ ſammt Riemen Renn:Spindel 
80 „ Loch⸗ 18 „ KLöſch-Spitze 
24 „ Raum⸗ 8 20 „ Lët oder Streichftähle 

1 mit 7 Bohrer 18. EE lech⸗ 

2 g ö G } Schneid⸗ 20 „ Sattler Scheren 
3 „ Schrenk⸗ 15 „ Huf⸗ 

F „ Mm 5 „ Rund⸗ Cep Stempel 
9 roße S 11. „ Schlietz und Mütterl⸗ 

LE SZ ? kleine flache, Hand⸗ 5 = Feldſchmieden⸗ 
5 D Heifir. runde 5 „ Ambos⸗ Stöcke 
H Wi 2 - n * E D 

3 = kleine 1 2 ZS |. Së S Stöd 8 — — 

2 „ große halb runde d⸗ 1 „ Spie ein 
10 „ mittlere 3 eckige 1 4 a Löſch⸗Wadeln a 
10 „ große 4 eckige 10 „ deng Schmiede-Reif- Zieher 
10 „ mittlere „ 10 „ Schrauben— ) 

10 „ kleine [7 17 Spit z | Zirkel 

8 „ flache 2 5 nn S 
19 „ halbrunde Fe 10 „ and⸗ 

20 „ Zeckige SI 23, Beſchlag⸗ 
20 „ Vogelzungen 20 „ Beiß⸗ 

6 2 flache 9 Pr Bug: Zangen 

8 „ AC Bor 18 „ Feuer: 

3 „ Vogelzungen 10 „ Frach⸗ 8. 
30 „ Schmied⸗ 17 „ Sattler: a 
10 „ halbrunde 627 3, Stempel: 

9 „ ganzrunde 6 „ Spis⸗ 

6 „ flache 
10 „ große Raum 
10 „ kleine 

9. 
Feilhauer Arbeit. 
Friſchhauen. 10 
12 Stück Arm⸗ 
90 „ große 
50 „ mittlere flache Hand⸗ 
— 
170 „ Sckmied⸗ 
18 „ große 2 
24 „ mittlere 
mie runde & 
18 „ große 
24 „ mittlere D 
24 „ kleine n d⸗ 
36 „ große SG 11. 
6 „ mittlere 3 eckigie 
„ eine 
24 „ große | — 
„ mittlere 4 eckige 
, kleine 
18 „ flache — 
6 SH Schlicht⸗ = 
6 „ s eckige 
18 nm flache 
D „ halbrunde V 5 
18 „ dreieckige Be 
88 Vogelzungen⸗ 85 
Ce 
5 x hald o runde 
6 e? flache 
Be o große Raum: 
6 „ kleine mei 
6 „ 3 | dige 
jp. 


In der Buchdruckerei des 


„CZAS.“ 


3 „flache Gewicht: 
10 „ Hand⸗ 
6 „ halbrunde grobe 


8 „ z eckige 
150 „ Handſäge⸗ 

12 Holz⸗ S 
180 = Huf⸗ Ras peln 


Gär ber Arbeit. 
Ausarbeitung der rohen Pferds-Häute. 


10 Stück ſchwarze 
5. „„ blaue 


Pferds-Häute 


am 24. Oetober 1859 mit Vorbehalt der höheren Ratification eine ſchriftliche Offerts-Verhandlung ſtattfin— 
den wird. 


Dieſe Offerts-Verhandlung wird an dem benannten Tage, d. i. am 24. Oetober 1859 im k. k. Zeugs⸗ 


Hämmer Artillerie-Gebäude Nr. 41 (ehemalige Maiſinger'ſche Kaſerne) zu Podgörze um 9 Uhr Vormittags abgehal— 
ten werden. 


Licitations-Bedingniſſe. 


Müſſen die mit einem 32 Kreuzer Stempel verſehenen ausgefertigten ſchriftlichen Offerte, wenn fie be 
rückſichtiget werden ſollen, die Erklärung der Uebernahme der vorſtehenden Lieferung genau bezeichnen und 
bei mehreren gemeinſchaftlichen Offerten die Solidarverpflichtung derſelben gegenüber dem Aerar enthalten, 
dann längſtens bis 9 Uhr Vormittags am vorbeſagten Tage einlaufen. N 

Muß der Offerent hierin erklären, daß er ſich den ihm bekannten, von ihm, oder von ſeinen ſich durch eine 
legaliſirte rückzubehaltende Vollmacht legitimirenden Machthaber unterfertigten Verſteigerungsbedingn iſſen 
für die von ihm übernommene Lieferung unterwirft. 

Müſſen die Offerte auf beſtimmte Preiſe und nach dem angegebenen Maß, Gewicht oder Zahl ꝛc. in öfter! 
Währ. berechnet, und nicht auf Nachläſſe von Anboten anderer Refferenten, dann auf einzelne Artikel Pr 
nicht auf ganze Charaktere lauten. d 

Die ſchriftlichen Offerte müſſen mit der vorgeſchriebenen Konkurskaution, welche mit 10 Percent, won der 
Geſammtbeköſtigung der offerirten Gegenſtände zu berechnen iſt, belegt, mit Vor⸗ und Zunamen des Offe— 
renten unterfertiget und nebſt Angabe des Charakters und Wohnortes auch gehörig geſiegelt ſein. 

Muſter der einzuliefernden Artikel werden im k. k. Zugsartillerie-Gebäude Nr. 41 (ehemalige Maiſinger“ 
ſche Kaſerne) zu Podgörze zur Einſicht in Bereitſchaft erliegen, daher die Aufforderung ergeht, dieſe Arti⸗ 
kel zu beſichtigen und ſich von ihrer Beſchaffenheit durch eigenes perſönliches Anſehen die Kenntniß zu 
verſchaffen. 

Die Beſichtigung dieſer Muſter kann täglich von 8 bis 10 uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags (nur Sonn- und Feiertage ausgenommen) geſchehen. 

Eine durch Verſäumniß der Beſichtigung ſelbſt verſchuldete Unkennntniß der Artikel kann in keine! 
Weiſe zur Ausrede dienen. S 
Die in gegenwärtiger Kundmachung angeſetzten Zahlen der zu liefernden Artikel haben nur als ein beiläu⸗ 
Hoer Maßſtab zu gelten, und der Erſteher hat im Falle eines größeren Bedarfes auch das Zweifache WW 
angegebenen muthmaßlichen Bedarfes, nicht aber über dieſes Zweifache hinaus, um den erzielt werden' 
den Beſtboth zu liefern. 

Sollte weniger, als wie in der vorläufigen Erforderniß angeſetzt, zur Lieferung beantragt, oder vo WÉI 
tet, die Lieferung der übrigen Artikel zu bewerkſtell e e unn pere r ab D gr ga 
nicht Gelieferte keinen wie immer gearteten Erſatz anſprechen. 

Dagegen kommen alle jene Artikel, welche der Kontrahent noch vor erfolgter hoher Ratifikazion ge 
liefert hat, mit dem am Tage der Offertsverhandlung urſprünglich entfallenden Beſtbotspreiſe zu bezahlen 
daher der Umſtand, ob das urſprüngliche Offertsergebniß genehmiget oder nicht beſtätiget ſei, keinen un 
terſchied macht, ſomit die vor herabgelegter Entſcheidung des Verhandlungsactes gelieferten Artikel imm' 
als kontraktsmäßig geliefert anzuſehen und mit den erzielten urſprünglichen Beſtboten zu bezahlen pin" 
etwaige neu verhandelte Preife aber nur vom Tage der neuen Verhandlung zu gelten haben, daher n 
rückwirkend fein können. kb 
Die Kontraktsverbindlichkeit beginnt für den Beſtbieter vom Tage, an welchem er das Verhandlungeptee 
koll unterſchrieben hat, für das Aerar aber vom Tage der Ratification; der Erſteher iſt daher verpfliche 
noch vor gelangter hoher Ratification die vorgeſchriebenen Artikel nach Inhalt der Anweiſungen 
li 5 f 
gief erfolgter Natification kann weder von der einen noch der andern Seite mehr ein gf 
ſtattfinden. 

Die einlangenden ſchriftlichen Offerte werden von der Kommiſſion in Gegenwart der Oſſerenten eröffnet 

Erklärungen, daß Jemand noch beſſer, d. i. noch minder bieten werde, als der zur Zeit noch unbekann 
Beſtbot, werden nicht berückſichtigt, eben fo wenig wird auf Nachtragsofferte Rückſicht genommen. 
Für den Fall, als der Erſteher die Erfüllung der durch die Unterfertigung des Verhandlungsprotskolle , 
gegangener Verbindlichkeiten verweigern, oder was Immer eines der ſtipulirten Bedingniß nicht erf 4 
wollte, behält ſich das a. h. Aerarium vor, denſelben entweder zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit "e 
auf Gefahr und Koſten des Exſtehers eine neue Lieitation wo immer auszuſchreiben und abzuhalten Je 
aber die Lizitationsartikel auch außer dem Lieitationswege wo immer, wie immer und um was immer a 
einen Preis beizuſchaffen und von dem betreffenden Erſteher die Koften-Differenz in der Art einzuhen 
daß entweder die erlegte Kauzion nach Abſchlag der erſetzenden Differenz und der bei dieſer Gelegen . 
ſich anderweitig ergebenden Unkoſten zurückbehalten, oder im Falle der neue Beſtboth keinen Erſab bed 160 
ſelbe als verfallen eingezogen, der allenfälige ueberreſt aber von dem Kontraktsbrüchigen hereinge S 
werden wird. dë 
Die zu liefernden Artikel müſſen genau nach den vorgeſchriebenen Dimenfionen und nach den hier“ 
genden Muſtern gut und qualitätmäßig geliefert werden. ä 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe, welchen ſich der Offerent zu unterziehen hat, können im k. k. 3 
Artillerie-⸗Gebäude Nr. 41 zu Podgörze, Vormittags von 8 bis 10 Uhr, Nachmittags von 3 bis 
eingeſehen ; 

Ge ein Offerenten berückſichtiget, welche mit einem von der hieſigen Handels: und GM! 
mer ausgeftellten Certificate über die Geſchäftsbefähigung belegt find. 


n einem 


a 
gi 
Bi 
Krakau, im Monat October 1859. 

Vom k. k. Zeugs-Artillerie-Kilial-Poſto- Commando. 


— —E— K —— —— — 


Anton Rother 


Buchdruckerel⸗ Geſchäftsleſter: 


